die Stimmung des Volkes über die Beglückung, die 
man ihm aufoctroyiren möchte. | 
Recht intereſſant iſt auch der Verlauf, den die 


Niederlage der Anhänger des 


mit mehr oder weniger weitgehenden Abänderungen 


Abend⸗Ausgabe. 
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Telegramme der Danziger Ztg. 


Athen, 25. Januar. (W. T.) Der Miniſter | en dh Wirllichtel abe hel ne ſich niels 
„ 25. » . D. „ 4 aber theile man ſi 5 
präſident Delyannis hat die Aufforderung Englands in den Rock des armen Mannes. Bei dieſen Worten der dortigen königlichen Regierung die Aufnahme 
aur 1 ablehnend beantwortet. Geſtern fand entſtand ein furchtbarer Lärm der Verſammlung, in den preußiſchen Staatsverband. Die Regierung 
eine große Volkskundgebung vor dem königlichen] worauf der Redner ſeinem Bedauern darüber Aus⸗ ertheilte einen ablehnenden Beſcheid. 
Palais ſtatt. Der König war jedoch abweſend. druck gab, daß die Frage in der Verſammlung von Hier dürfte indeß eine Rechtsfrage von 
Delyannis antwortete auf den Proteſt der Mani- einem politiſchen Parteiſtandpunkte aus behandelt prinzipieller Bedeutung zur Entſcheidung ſtehen. 
feftanten gegen das Vorgehen Englands. Die Re⸗ worden ſei. f Die Convention vom 21. Februar 1876 beſtimmt 
gierung werde das nationale Programm gemäß den Wie man uns betreffs der geſchäftlichen Be nämlich, daß der zweijährige Aufenthalt eines in 
in der Kammer abgegebenen Erklärungen ausführen. handlung des Projects aus Berlin ſchreibt, nimmt Amerika naturaliſirten Deutſchen hier im Lande 
K 24. J , LH daß die Vorlage vor Mitte Februar nicht als Verzicht auf die Naturaliſation anzuſehen ſei. 
openhagen, „Januar. Der Präſident zes fertig werden wird. Im Bundesrath ſollen die] Demnach müßte Jeſſen als Deutſcher behandelt 
Folkething, Berg, hat heute ſeine Gefängniß⸗ Berathungen in dieſer Woche beginnen. Es wird werden. 
ſtrafe e 190 Monte, von unterkichteter Seite behauptet, das Monopol | a a 
eg 1 1 indetrofen: a ee ab 9 aut a wia eher Der Zweck des päpſtlichen Schiedsgerichts. 
5 0 abgeändert werden. Vielle rd der Verſuch 
Beſuch an VV Freyeinet einen gemacht, die Vorlage auf das Rohſpiritusmonopol 
Ein Telegramm aus Haiphong vom 21. d. 1 


zu beſchränken. f 
meldet, die Ruhe im Delta ſei vollſtän den her⸗ ; ; : des 0 ja 0 
elt General Ga 195 na an abge⸗ or a le 11 i 
8 een Beide zur Rückkehr nach Der geſtern telegraphiſch mitgetheilte ochun g 
Venedig, 24. Januar. Der frühere Präſid ent 


des Bundesraths, die Berathung der Reſolution . 
bes Senats, Techio, iſt in vergangener Nacht hier des Reichstags wegen der Polenausweiſungen ab⸗ 
geſtorben. 


1 af 1 berg gehende 9 

; 4. J 5 i ihrer unzweifelhaften Competenz gehandelt habe, 

if mit den Buldariichen Düiniter des Auswärtigen, ſieht von der materiellen Prüfung ver vom Staats. 

Zanow, hier angekommen 4 an v. Bötticher mitgetheilten Erklärung der | 9 
2 2 preußiſchen Regierung, daß nach ihrer Anſicht die h 

Politische Ueberſicht. fraglichen Ausweiſungen im Intereſſe Preußens 
Danzig, 25. Januar. 
Das Monopol. 
Immer größere Dimenſionen nimmt die Be⸗ 


wegung gegen das Monopol im Volke an; überall 
regt ſich ie gegen das Project, deſſen 
Verderblichkeit immer klarer erkannt wird. Kund⸗ 

gebungen aller Art liegen neuerdings in ſo zahl⸗ 
reicher Menge vor, daß es ſchon nicht mehr möglich 
iſt, alle einzeln zu regiſtriren. Von Handelskammern 
haben ſich auch diejenigen von Karlsruhe, Heidel⸗ 
berg, Freiburg i. Br., Braunſchweig, Münſter und 
Hannover gegen das Monopol erklärt. Petitionen 
über Petitionen laufen beim Reichstage ein, 
nicht wenige überreicht auch von conſervativen 
und clericalen Abgeordneten; das letzte 
Petitionsverzeichniß regiſtrirt nicht weniger als 
375 ſolche Petitionen; für das Monopol nicht eine 
einzige. Das iſt der beſte, ſchlagendſte Beweis für 


eee N 


Nachdem, Blatt es jetzt "empfiehlt. Wir find der Anſicht, daß 
r, begab unſere öffentliche Meinung mit einem ſolchen Vor⸗ 
f gehen wenig zufrieden en wäre. m die Res 
gierung die päpſtliche Vermittelung anrief, baute fie der 


getragen werden könne. Man gebe bei jeder Ge⸗ Amerika in die Heimath zurückgekehrt. 

ihm eine Ausweiſuͤngsordre dent wa 

er ſich ſofort nach en und beantragte bei 
er 


wir ihr nur dankbar ſein. 

Das ie daß Rückſicht auf unſere 
öffentliche Meinung genommen wurde, iſt ja recht 
intereſſant und werthvoll. Die Dankbarkeit für die 
Beedle „Brücke“ wird nichtsdeſtoweniger nur eine 

eſchränkte ſein und bleiben. 


Die Balkanwirren 
ſind der Klärung noch immer nicht näher gerückt. 
Sind auf der einen Seite, ſoweit Bulgarien und 
deſſen Verhältniß zur Pforte in Betracht kommt, 
Beſſerungen zu conſtatiren, jo ſtehen denen Ver⸗ 
ſchlimmerungen auf anderer Seite, namentlich be⸗ 
110 5 der Haltung Griechenlands gegenüber. Die 
be enen trotzen mit großer Kühnheit dem entſchieden 
kundgegebenen Willen von ganz Europa. Deſſen Ge⸗ 
ſammtaufforderung zur Abrüſtung lehnte bekanntlich 
Delyannis ab. Nun ging England beſonders vor. 
Am vergangenen Sonnabend überreichte der eng⸗ 
liſche Geſandte dem Miniſterpräſidenten Delyannis 
ein Telegramm des Marquis von Salisbury, in 
welchem erklärt wird, daß, falls Griechenland die 
Türkei ohne legitime Motive angreifen ſollte, Eng⸗ 
land im Einverſtändniß mit den andern Mächten 
das Vorgehen Griechenlands zur See vers 
hindern werde. Die Antwort Griechenlands iſt 
abermals eine ziemlich ſchroff ablehnende, wie das 
obige Telegramm beſagt, und die erneuten Volks⸗ 
demonſtrationen in Athen beweiſen, wie bedrohlich 
hoch dort die Wogen der Erregung gehen. 

Die Drohung Englands, ein Vorgehen Griechen⸗ 
lands zur See zu verhindern, hat, da die Griechen 
den Türken zur See nicht gewachſen ſind und die 
Offenſive gegen die türkiſche Marine nicht er⸗ 
greifen können, wohl vornehmlich den Zweck, 
die Herſtellung eine Verbindung 0 Griechen⸗ 
land und dem eventuell in Kreta losbrechenden Auf: 
ſtande zu verhindern. Und wie die Griechen ſich 
einbilden können, zu Lande On fremde Hilfe mit 
den Türken, die mit weit überlegenen Streitkräften 
an den Nordgrenzen des Königreichs concentrirt 
ſind, fertig zu werden, iſt ein Räthſel. Vielleicht 
überlegen ſich die Hellenen den Fall noch einmal, 
ehe ſie das Schwert, mit dem ſie raſſeln, auch 
wirklich aus der Scheide ziehen. 

Auf Serbien ſcheint die Inſcenirung von er⸗ 
neuten, verſchärften Schreiben der Mächte nicht 
ö 1 fl Bi 4 h he er J . or 


ohne Ei 


| daß die Nothwendigkeit, 


Haltung des Bundestaths bat wohl Nie: Gebotene in vollen aße da Aden and doch el 
{ zugleich 
mand erwartet. Was den Antra der Die Gefahr zu belle den aß een auf der einen 
eite nicht ein doppelter und gar nicht wieder 
e Verluſt auf der anderen Seite 
gegenüberſteht.“ 
0 Nach der „Nordd. Allgem. a, find da3 
9 Fe, rc kleinliche Randgloſſen“. Auf der andern 


Seite ſchreibt der päpſtlich officiöſe „Moniteur de 
ome“: 


t einer Unparteilichkeit leichen die Di 
ſächlich dadurch veranlaßt, daß die Betreffende end Boller elend begrüg een 


f 


Generalverſammlung der deutſchen Spiritus⸗ 
Juduſtriellen am Sonnabend in Berlin genommen 
hat und über welchen bereits kurz telegraphiſch 
berichtet iſt. Die Generalverſammlung hat wider 
alles Erwarten mit einer e de n ks 

{ onopols 
geendigt. Eine formelle Abſtimmung über 
die prinzipielle Frage, Monopol oder nicht, 
hat der Vorſißende ſorgfältig verhindert. 
Die Verſammlung theilte ſich in zwei nahezu gleiche 
Theile, wobei noch zu erwägen iſt, daß an der Ab⸗ 
ſtimmung für den Entwurf auch diejenigen Theile 
genommen haben, welche den preußiſchen Antrag 


Holſtein. 
Unſer Kieler Correſpondent ſchreibt uns 
23. Januar: | 79 5 
Ueber die Ausweiſung dreier amerikaniſcher 
Unterthanen befinden wir uns in der Lage folgende 
authentiſche Mittheilungen zu machen: Peter 
eyſen, welcher zu Petersburg, im Staate 
irginia, amerikaniſche Bürgerrechte erworben hatte 
und im Herbſt v. J. in die Heimath zurückkehrte, 
erhielt Ordre, das Land vor dem 1. Dezember zu 
verlaſſen. Er wandte ſich Schutz ſuchend an den 
amerikaniſchen Geſandten in Berlin, da aber der 9 
Ausweiſungstermin heranrückte, ehe die Sache er⸗ 
ledigt war, ging der Ausgewieſene zum 1. Dezember 
über die Grenze nach Dänemark. Jetzt iſt ihm von 
dem Geſandten der Beſcheid ertheilt, daß ſeine Aus⸗ 
weiſung nicht hat rückgängig gemacht werden können. C 
Jeyſen hat ſeiner Zeit das Land verlaſſen, um ſich 
der preußiſchen e l zu entziehen. — Aehn⸗ 
lich liegt ein zweiter Fall. Henry P. Henrichſen 
hat zu Homehill in Oregon Bürgerrechte erworben. 
Er iſt ſeiner Zeit heimlich ausgewandert. Als Aus⸗ 
weiſungsfriſt gilt der 1. Februar. Eine Reclamation 
iſt bisher nicht erledigt. — Der dritte Fall liegt 
weſentlich anders als die beiden vorhergehenden. E 
Hans Jeſſen iſt vor reichlich zwei Jahren aus 


d 5 n Neuem e 
ſerbiſchen Rüſtungen 


Kalt e Anordnung des Herrn Garaſchanin 
autet: 5 

„Dementiren Sie die böswilligen Gerüchte, welche 
Serbien als überſtürzte Rüſtungen betreibend hinſtellen. 
Ganz im Gegentheil thut die königliche Regierung das 
Möglichſte, um den Zuſammentritt der Friedensconferenz 
g 5 ae und ſo den Abſchluß des Friedens her⸗ 
eizuführen“ 

0 ußerdem wird aus Belgrad gemeldet, daß der 
in Niſch weilende König geſtern den auf einen 
raſchen Abſchluß des Friedens mit Bulgarien ge⸗ 
richteten Vorſchlag der Regierungen angenommen 
hat. Der Miniſterpräſident Garaſchanin hat ſich 
in Folge fi mit dem Kriegs miniſter und mit 
dem Finanzminiſter nach Niſch begeben, um daſelbſt 
die Inſtructionen für dieFriedensverhandlungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Da nun die Pfortebereits unter Zuſendung der 
nöthigen Inſtruetionen Madjid Paſcha ermächtigt 
hat, ſich mit dem bulgariſchen Delegirten zu den 
Friedensverhandlungen nach Bukgreſt zu begeben, 
ſo ſteht zu erwarten, daß das Friedenswerk hier 

endlich mit Nachdruck beginnt. 
Das Verhältniß des Fürſten Alexander zum 


Sultan anlangend, ſo wird wiederholt gemeldet, 


als annehmbar erachteten. Die Verhandlung war 
a gegen Schluß eine in hohem Grade 
erregte, beſonders während der Rede des Sprit⸗ 
fabrikanten Lement aus Kiel, der im Auftrage des 
Vereins der ſchleswig⸗holſteiniſchen Spritfabrikanten 
mit großer Entſchiedenheit gegen das Monopol 
prach. Herr Lement, der ſich im Laufe 
einer Rede als Vorſitzenden des conſervativen 
Provinzial⸗Vereins für Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
kannte, geißelte mit großer Schärfe die Be⸗ 
hauptung, daß durch das Branntweinmonopol, 
entſprechend der kaiſerlichen Botſchaft von 1881, für 
die Sicherſtellung der Zukunft der Arbeiter Sorge 


N 
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ihrer ſelbſt willen wollen, nicht nach Zweckmäßig⸗ 
keiten und Möglichkeiten fragen, wann und wo ſie 
ihr Banner aufpflanzen, änner nach der Art 
Johann Jacobis, Ad. Philips’ werden wir zwar 
niemals bei unſerer politiſchen Arbeit maßgebend 
betheiligt Masse aber ſie ſind uns nothwendig, 
um die Marken und Grenzen auszuſtecken, die 
äußerſten Conſequenzen zu ziehen, das Ideal zu 
wahren. In einer Partei mit beſtimmtem Programm 
konnte Phillips auf die Dauer nicht unterkommen, 
ſeiner innerſten Ueberzeugung, ſeinem ganzen Weſen 
nach gehörte er der reinen Demokratie an, zu deren 
Grundſätzen er ſich auch immer entſchiedener bekannte. 
N Wie dieſe lautere Beſtimmtheit, ſo mußte auch 
der Charakter des Verſtorbenen ihm Sympathien 
erwecken bei Freund und Feind. Er hat viele er⸗ 
bitterte Gegner, aber eigentlich keine Feinde gehabt, 
obgleich er ſchroff in der Form, hart und rückſichts⸗ 
los im Kampfe ſein konnte. Nur widerwillig iſt er 
dem dringenden, ja zwingenden Wunſche ſeines 
Vaters gefolgt, der ihn in das Geſchäft von Claßen⸗ 
Kappelmann, ſeines politiſchen Freundes, brachte, 
da die Handlung zu erlernen, damit er dereinſt in 
das Bankinſtitut jenes treten könne. Unbefriedigt, 
ſeine hohe geiſtige Kraft mißbrauchend zu Neben⸗ 
dingen, hat er den ungeliebten Beruf jahrelang 
ertragen. Die Stunde des materiellen Zuſammen⸗ 
bruchs unſerer Gründerzeit wurde ihm die Stunde 
der Befreiung. Nun, da er mittellos für ſein Daſein 
0 0 kämpfen mußte, erwachten alle guten Geiſter in ihm. 
Läuten tönt durch alle Reviere, man genießt dieſe Er hat Tag und Nacht gearbeitet, mit unglaublicher 
Tage der Winterluft um fo intenſiver, weil man ja | Energie, hat ſtudirt, nachgeholt, den Doctorgrad 
weiß, daß ſie ſicher bald ein Ende nehmen. erworben und iſt dann bald in das praktiſche Leben 
Das zarte Leichentuch, das ſich über unſere] getreten. Die hieſige Volkszeitung, damals nur 
Landſchaft breitet, deckt ſeit heute die ſterblichen ] kärglich ihr Leben friſtend, hat ihm eine magere 
Reſte eines wackeren, unermüdlichen Kämpfers für | Stelle geboten, dafür aber eine große Summe von 
Recht und Freiheit. In Adolf Phillips hat Berlin Arbeit verlangt. Das ſtörte ihn nicht, er gab im 
einen Mann verloren, der allerdings nicht beſtimmt Gegentheil weit mehr als gefordert. Faſt den ganzen 
geweſen, fruchtbar und poſitiv ſchaffend an der politiſchen Theil des Blattes hat er geſchrieben 
politiſchen Arbeit ſeines Vaterlandes theilzunehmen, und wenn andere dort ältere Rechte geltend 
der aber für ſich ſelbſt ein Programm und eine machten, jo war ihm das ſtets eher eine Laſt 
Partei war. Männer der abſoluten politiſchen [als eine Hilfe. Daneben hat er noch Zeit ge⸗ 
Kritik, Idealiſten, die nur Freiheit und Recht um funden zu umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Arbeiten 


aushalten können, ſo ſehr auch die Uebrigen, 
namentlich Herr und Frau Roſé (als Strieſe'ſches 
ö g Ehepaar), die Damen Bendel (Hedwig) und 
Director Strieſe“ von Franz und Paul von Köttſchau (Minna), im Einzelnen ihre Schuldigkeit 
Schönthan gegeben. Moſer hat bekanntlich einmal | thaten. — Wir haben uns während der Vorſtellung 
den Verſuch gemacht, dem ſehr beifällig aufge: immer fragen müſſen, wie wohl ein ſolches Stück 
nommenen „Krieg im Frieden“ einen zweiten Theil] entſtanden fein mag, und wir fanden die Antwort 
in „Reif⸗Reiflingen“ folgen laſſen, und der Verſuch in der Erinnerung an ein altes Geſellſchaftsſpiel: 
gelang ſo glücklich, daß das zweite Stück faſt noch] man giebt das Thema einer Erzählung, nimmt 
populärer geworden iſt als das erſte. Moſer hatte dann einen Bogen Papier, der Erſte ſchreibt 
dabei nicht allein die Hauptfigur des Reif, [darauf oben einen Satz, kneift die be 
ſondern auch einen Theil des übrigen Perſonals ſchriebene Stelle um und giebt das Blatt dem 
in das zweite Stück herübergenommen. Ein | Zweiten, der ebenſo verfährt u. f. w.; endlich 
ähnliches Verhältniß haben wahrſcheinlich die] wird das Ganze auseinander gefaltet und verleſen. 
meiſten Zuſchauer zwiſchen dem vorliegenden] Nach dem Inhalt der „Frau Director di zu 
Stück und dem „Raub der Sabinerinnen“ | ſchließen, muß man annehmen, daß die beiden 
von denſelben Verfaſſern vorausgeſetzt, ſind aber [Herren Schönthan ſich vielleicht mit noch zwei 
darin gründlich getäuſcht worden und leider nicht Kr Freunden zuſammengethan, jeder, unab⸗ 
allein darin. Zwiſchen dem älteren Stück der Herren | hängig vom anderen, je einen Act gefchrieben und 
Schönthan und dieſem neuen ift nichts gemein als fie dann dieſe vier Stücke, ungenirt durch die 
der Name „Strieſe“, ſelbſt die Perſon, welche damit] Widerſprüche und Wiederholungen, die dabei vor⸗ 
bezeichnet wird und welche die einzige iſt, die auch] kommen müſſen, zu einem Opus zuſammengeklebt 
auf dem Zettel des „Raubes der Sabinerinnen“ ge: haben. Dann noch eine Handvoll guter und d 
fanden hat, iſt eine undere geworden. Der Herr | Schlechter Witze über das Ganze geſtreuf — und 
Strieſe dieſes Stückes iſt nichts als ein Abklatſch des das Gericht kann dem Publikum vorgeſetzt werden. 
hundert Mal in den Berliner Poſſen benutzten und da⸗ 
bei abgenutzten Pantoffelhelden, während Fr. Strieſe 
die dazu gehörige böſe Sieben darſtellt, wie ſie ebenfalls 
unzählige Male unter verſchiedenen Namen über die 
Bühne gegangen iſt. Die übrigen Perſonen ſind 
entweder wie die beiden Töchter Strieſe unmögliche 
Figuren, oder auch alte Bekannte und wenig inter⸗ 
eſſante dazu, bis auf den Schmierchen⸗Komödianten 
Kaspar Lerche. Auch dieſe Geſtalt iſt nicht ganz 
originell, aber ſie iſt höchſt komiſch, namentlich 
wenn ſie ſo meiſterlich geſpielt wird, wie es geſtern 
von Herrn Retty geſchah. In köſtlicher Maske 
führte er uns das Bild eines Helden der Dorf⸗ 
komödie vor, bei dem in jedem einzelnen 
Zuge die komiſche Miſchung von Verkommenheit, 
Unbildung und affectirtem Künſtlerthum treffend 
gezeichnet war. Ohne dieſe drollige Figur hätte das 
Publikum kaum die langen vier Acte der Komödie 


Stadt⸗Theater. 
* Geſtern wurde zum erſten Mal „Frau 


ſonders wenn, wie während der behaftet a die 
aſteten Baum⸗ 


m Berliner Wochenchronik. 


Das letzte und beſte, was unſerem Winter noch 
gefehlt, hat die vergangene Woche ihm gebracht. 
Seit mehreren Tagen deckt ein dichter, zarter Schnee⸗ 
mantel Flur und Feld. Alle Wege ſind in Schlitt⸗ 
bahnen verwandelt, Jeder ſucht den Schlitten oder 
ein primitives Gefährt hervor, das allenfalls auf 
dieſen Namen Anſpruch machen darf, und Schellen⸗ 
geläute, volltönendes Glockenſpiel belebt nun die 
weite Umgebung der Hauptſtadt. Das Schlitten⸗ 
fahren iſt hier ein ſeltener und niemals ein lang 
dauernder Genuß. Nicht oft fällt bei uns der Schnee 
ſo hoch, daß er den Angriffen des mächtigen Ver⸗ 
kehrs dauernd Widerſtand leiſtet, dann aber lecken 
Sonne und Thauwetter die ganze Pracht meiſt eilig 
weg. Deshalb lohnt es denn auch nicht, ſich auf die 


öffentlichen Meinung eine Brücke —, und dafür können 


formellſter Weiſe zu einem Dementi aufzufordern. 


uftandhenben Gerüchen DON = > 
die ſerbiſchen Geſaͤndten in 


daß die directen Verhandlungen zwiſchen der Pforte 
und dem Fürſten Alexander nahe daran ſind, auf 
dem Boden der Perſonalunion zu einer Einigung 
zu führen. Ueber die Ausſöhnung des Bulgaren⸗ 
fürſten mit dem Zaren gehen dagegen die Meldungen 
noch immer weit auseinander. Augenblicklich 
ſoll ein Handſchreiben des Zaren an Fürſt 
Alexander unterwegs fein. Auch ceonſtatirt 
der Petersburger „Graſchdanin“, es ſtehe jetzt 
außer Zweifel, daß Fürſt Alexander die ihm 
e e für die ruſſiſchen Offiziere 
beleidigenden Worte nicht ch woll habe. 
Das ſcheinen Symptome einer ſich vollziehenden 
ae zu ſein. Der Schein kann aber auch 
rügen. 
Alebrigens beſtätigt das officibſe „Journal 
de St. Péetersbourg“ die Nachrichten von einem 
demnächſt bevorſtehenden Schritt der Mächte be⸗ 
züglich der Abrüſtung der Balkanſtaaten und ſagt: 
Europa ſei entſchloſſen, die beſtehenden territoriglen 
Verhältniſſe des Orients reſpektiren zu laſſen. Das 
möge ſich in erſter Linie das kampfluſtige Griechen⸗ 
land merken. a 
Als ſehr erfreulich muß es bezeichnet werden, 
daß es namentlich durch das kluge Benehmen des 
Fürſten Alexander gelungen iſt, die Aufſtandsgelüſte 
in Macedonien niederzuhalten, die im Anfange der 
Bewegung den allergefährlichſten Zündſtoff bildeten. 
Bekanntlich hat ein macedogiſches Freicorps in 
den Reihen der Bulgaren unter Führung des 
Capitäns Panitza gegen die Serben mitgefochten. 
Kürzlich erſchienen nun dieſe Macedonier mit ihrer 
Kriegsfahne und unter den Klängen der Militär⸗ 
muſik in Sofia vor dem Palais des Fürſten und 
brachten dem Letzteren eine warme Ovation dar. 
Der Fürſt nahm dieſelbe auf dem Balkon ſtehend 
entgegen. Capitän Panitza ſtellte hierauf die 
macedoniſchen Wojwoden dem Fürſten vor, der an 
ſie die Mahnung richtete, ſich ruhig zu verhalten 
und keinerlei Verſuche zur Störung der Ordnung 
in Macedonien zu machen. Die Wojwoden gaben 
dem Fürſten das feierliche Verſprechen, daß 
ſie mit den Türken, da dieſelben während der 
letzten Kriſe den Bulgaren gegenüber del cen 
an den Tag gelegt haben, keine Händel ſuchen 
werden. 


Gladſtone und die Home Rule. 


Die Meldung, daß Gladſtones Pakt mit Parnell 
dem Abſchluſſe nahe iſt, ſcheint Beſtätigung zu finden. 
Auch der „Köln. Ztg.“ wird aus London gemeldet, 
die Parnelliten ſeien hoffnungsfroh, da Gladſtone 
vollſtändig für die Sache des Home Rule gewonnen 
iſt und ihre Verwirklichung als Endziel ſeiner Lauf⸗ 
bahn betrachtet. An einer ſtillſchweigenden 
Uebereinkunft zwiſchen Gladſtone und Parnell ſei 
nicht mehr zu zweifeln, der zufolge vorläufig das 
Cabinet nicht geſtürzt werden ſoll, damit man Zeit 


gewinne, bis Gladſtone ſeine Partei und das Land 


für den Gedanken des Home Rule erzogen und ein 
eigenes Cabinet vorbereitet habe. Im letzteren 
Falle würden Hartington und Chamberlain wahr⸗ 
ſcheinlich fehlen. 


Partei ankommen zu laſſen. 


Rumänien hat wieder eine theilweiſe Miniſter⸗ 


kriſis. Nach einem Bukareſter Telegramm von 


geſtern hat der Kriegsminiſter General Falcojano 


ſeine Entlaſſung gegeben, Miniſterpräſident Bratiano 


hat interimiſtiſch das Kriegsminiſterium übernommen. 


Deutſchland. 


e Berlin, 24. Januar. Die Verzögerung, 


welche die Berathung der Monopolvorlage im 
Bundesrath erleidet, wird vorausſichtlich den 
ingen, nach Ablauf dieſer Woche ſeine 
ngen auf einige Zeit zu unterbrechen. 


Reichstag zw 


. ie e edi en wird ihre Arbeiten morgen 
mit der i 

wieſenen Poſitionen zum Abſchluß bringen. 

Antrag Gamp⸗Bormann, 


Der 


kommen, da von betheiligter Seite die Veröffent⸗ 


lichung des Antrags, der übrigens den Mitgliedern | rechnen. 5 


der Commiſſion zugegangen war, für eine Indiscretion 


erklärt wird, diezweite Berathung des Marineetats am 


Dienſtag wird auch nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen. 
Die dritte Berathung des Etats wird, wie 
man annimmt, nur eine Sitzung in Anſpruch nehmen. 
Es bleibt dann noch übrig die zweite und dritte 


Berathung der Commiſſionsberichte über die Unfall⸗ 


verſicherung der Beamten und die Einführung der 
Berufung, ſowie die erſte Berathung des Geſetz⸗ 


entwurfes, betreffend die Unfallverſicherung der 


land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter. Alle 


übrigen Vorlagen find an Commiſſionen verwieſen. 


Man hört, wie erwähnt, jetzt behaupten und 


zwar von angeblich eingeweihter Seite, daß die 


Monopolidee dem Reichskanzler von dem Finanz⸗ 
miniſter v Scholz ſucceditirt worden ſei, jo daß es 
einigermaßen begreiflich erſcheint, wenn die Bime⸗ 


Ie i 


Gladſtone ſoll bereit ſein, es 
nöthigenfalls auf einen Bruch in der liberalen 


rledigung einiger noch nachträglich über⸗ 


betreffend die Reichs- 
bank, wird, wie es ſcheint, nicht zur Berathung 


talliſten in ihrer Entrüſtung über die Erklärung des 
Hin. v. Scholz gegen die Doppelwährung ihre 


Hoffnung auf einen künftigen Finanzminiſter ſetzen. 


Daß dieſe Erwartung eitel it, unterliegt wohl 


keinem Zweifel. Herr v. Scholz würde ſeine Er⸗ 
klärung in der Währungsfrage im Abgeordneten⸗ 
hauſe nicht abgegeben haben, wenn er nicht ſicher 
geweſen wäre, ſich mit dem Reichskanzler in Ueber⸗ 
einſtimmung zu befinden. Im Reichstage wird an⸗ 
genommen, daß die vereinigten Bimetalliſten und 


Agrarier den Verſuch wiederholen werden, einen 


Antrag wegen Einführung der Doppelwährung zur 
Annahme zu bringen. 

SS [Die Reichstags⸗Commiſſion für den Nord⸗ 
Oſtſeecanal] berieth in der letzten Sitzung den 
Koſtenanſchlag, zu welchem von der Regierung 
die nöthigen techniſchen Erläuterungen gegeben 
wurden. Betreffs des für Fortificationen vorgeſehenen 
Poſtens von einer Million wurde von dem Ver⸗ 
treter der Militär⸗Verwaltung, Major von Düring, 
bemerkt, daß die Sicherung der Elbmündung in der 
Hauptſache der Marine überlaſſen werden müſſe, 
doch ſolle an der Canalmündung ein ſtarkes, gut 
armirtes Werk errichtet werden, um etwa gelandeten 


Truppen Widerſtand leiſten zu können. Zwiſchen 


beiden Canalmündungen ſolle der Schutz nur durch 
mobile Truppen beſchafft werden, wozu einige Canal⸗ 
trajecte nothwendig ſeien. Abg. Dr. Hänel wünſcht 
Auskunft, darüber wie in dem neuen Canal für den 
Lokalverkehr durch Ladungs⸗Löſchplätze geſorgt 


werden ſolle; viele gewerbliche und communale 


Intereſſen wären davon berührt, namentlich in 
Rendsburg. Durch den Regierungs⸗Commiſſar 
wurde mitgetheilt, daß für dieſe Zwecke, namentlich 
für Bollwerke, größere Summen vorgeſehen ſeien. 
Bei den jährlichen Unterhaltungskoſten wurde auf 
eine Anfrage des Abg. Brömel angegeben, daß 
das Lootſengeld für die Ein⸗ und Ausfahrt in der 
Elbebucht von der Canalverwaltun Gabe werden 
ſolle, ſo daß es in der Canalabgabe mit ent⸗ 
halten ſei. Den weiteren Gegenſtand der Discuſſion 
bildete dieſe Abgabe. Die vorgelegte Berechnung 
der Koſtenerſparniß, welche Dampfer und Segel⸗ 
ſchiffe bei der Paſſage durch den Canal erzielen 
würden, kritiſirte Abg. Stiller; in vielen Fällen 
werde kaum eine Erſparniß erzielt, oder gar ein 
kleines Opfer gebracht werden müſſen, auch bleibe 
immer fraglich, ob bei ſtarker Frequenz die Schiffe 
ſo ſchnell durchkommen würden, um die ausgerechnete 
Zeiterſparniß wirklich zu erreichen. Geh. Rath 
Bartels betonte, daß im jetzigen Eidercanal noch 
höhere Abgaben erhoben würden. Man werde im 


Tarif zu unterſcheiden haben zwiſchen Dampfern und 


Schier; zwiſchen Schiffen in Ballaſt und beladenen 
ein 


* IFürſt Bismarck.] In Abgeordnetenkrelſen 


wünſchen übrig laſſe. 


poſition bald vorübergehen wird. 


* [Graf Beuomar!, der ſpaniſche Geſandte in 
Berlin, deſſen bevorſtehende Verſetzung nach Wien 


kürzlich gemeldet wurde, dürfte Madrider Infor⸗ 
mationen 
bleiben. 


„Nuntiatur in Berlin] Der „Moniteur de 
Rome“ giebt an hervorragender Stelle zuſtimmend 


das Berliner officiöſe Dementi betreffs der Ab⸗ 


l 


N 


* [Der Afrikareiſende Dr. Büttner.] Wie der 
„Pol. Correſp.“ aus Liſſabon geichrieben wird, be⸗ 


1 


ſtätigt ſich er'reulicher Weiſe die Nachricht von dem | 


Tode des deutſchen Afrikareiſenden Dr. Büttner 
nicht. Es iſt demſelben vielmehr gelungen, den 


Angriffen der Eingeborenen auf dem Wege nach 
Cuango zu entkommen und ſich nach Pool zu retten, 
wo er ſich in der letzten 18 de i 

ärtig i ü its au i 4 
wärtig iſt Dr. Büttner berei ückwege Gene e Side and, 


nach Europa befindlich 


* I Deutſchland in den chineſiſchen Gewäſſern.] 


Nach Paris gelangte Berichte aus dem franzöſiſchen 
Oſtaſien conſtatiren, daß der deutſche Handels⸗ und 
Schifffahrtsverkehr in den chineſiſchen Küſtengewäſſern 
einen derartigen Aufſchwung nimmt, daß die eng⸗ 
liſche Concurrenz nicht mehr gleichen Schritt zu 
halten vermag. 3 
häuſer phrophezeien in Correſpondenzen an ihre 


heimiſchen Firmen, daß, ehe noch einige Jahre ver⸗ 


ſtreichen, England im aſiatiſchen Oſten die führende 
Stellung an Deuſchland werde abtreten und ſich mit 
dem zweiten Rang begnügen müſſen. — So ſchreiben 
die „Pol. Nachr.“ f Si 

* Bimetalliſtiſcher Antrag.] Die bimetalliſtiſche 


örſ.⸗Ztg.“ kündi die Anhänger 
„Berl, Börj-dtg.“ kündigt are bab And Handels in ätheriſchen Oelen und Eſſenzen, 


der Doppelwährung im Reichstage in Beant⸗ 


wortung der geſtrigen Erklärung des Finanzminiſters 
v. Scholz im Abgeordnetenhauſe nunmehr ſchleunigſt 


einen Initiativantrag wegen Einführung der 
Doppelwährung einbringen werden — Uns kann 


i klar geſtellt wird, in 
en ee Se 00 das Monopol gewendet. 


weſſen Namen Herr v. Scholz geſprochen hat. 
* In der Commiſſion des Reichstages ö 
berathung des Geſetzes betr. die Rechts p 


Hänel vertreten. 
Gemeinde bilden. 
alle 14 
über kommen. 
ſeiner 
fung von Rentengütern aus Staatsdomänen als 


eine Vermöbelung von Staatseigenthum bezeichnet. 
Ueber die Frage, auf welche Weiſe die Anſiedelung 


von deutſchen Landwirthen gefördert werden ſolle, 


ſcheinen ſich die antragſtellenden Parteien ebenſo⸗ 


wenig geeinigt zu haben, wie über eine directe Er⸗ 


klärung zu Gunſten der Polenausweiſungen, wie 
ſolche urſprünglich beabſichtigt wurde. 
* Gin fl 


eſiſcher Schulinſpector hat 


den Lehrern anbefohlen, den Kindern zu er⸗ 


zählen, daß der Papſt dem Fürſten Bismarck die 


höchſte Auszeichnung verliehen habe. „Das wird 


kreiſe bei ihm eingegangenen Proteſte gegen die 
I Mahl Stöcker's und Meyer's zu Selhauſen der 
Wahlprüfungscommiſſion zu weiterer Veranlaſſung 


wollte man heute wiſſen, daß das Befinden evieſen Die Proteſte ſtützen ſich auf die That⸗ 


Reichskanzlers Fürſten Bismarck augenblicklich zu 
Der Fürſt legt ſich ſelbſt 


Schonung auf. Es it zu hoffen, daß die Indis⸗ wahlberechtigt waren, und müſſen um jo ſchwerer 


in's Gewicht fallen, als die Conſervativen in den 
beiden angefochtenen Wahlen mit äußerſt geringer 


ſache, daß ſich unter den conſervativen Wahl⸗ 
männern fünf Herren befanden, die als Angehörige 
eines außerpreußiſchen Staatsweſens gar nicht 


Majorität, bei der Wahl Meyer's nur mit einer 


Mn | Stimme, fiegten. Auf die Entſcheidung der Com: 
zufolge auf feinem Berliner Poſten ver⸗ un e N 1% a 


miſſion iſt man hier 195 geſpannt. Sie wird durch 
die Thatſache doppelt intereſſant, t 

feiner Zeit unſere orthodoxen Paſtoren, Herr Stöcker 
voran, 


feierten, und es in der That ſelbſt in den Kreiſen 


unſerer Bauern hochkomiſch wirken müßte, wenn das 


NET 


auf philslogiſchem 


der geſammten agttatoriſchen Arbeit iſt er ſtets 
bei alledem noch Zeit gefunden, für den Reichstag 


zu candidiren und ein Mandat zu übernehmen. 


So energiſche, von klarem Geiſte geleitete 


Thätigkeit mußte Früchte tragen. Die Zeitung hob 
ſich ſchnell und ſtark, mit Phillips begann man zu 
rechnen, ihn zu hören, er wuchs bald zu einer be⸗ 
deutenden politiſchen Perſönlichkeit. Dabei konnte 
er niemals eigentlich populär werden, wollte es auch 


wohl kaum. Seiner Perſönlichkeit haftete eine 


gewiſſe Herbigkeit an, er urtheilte ſtreng und hart, 
elbſt über Männer, die ihm politiſch nicht allzu 
fern ſtanden. Dennoch vermochte der Mann bei 
Allen, die ſich durch rauhes Weſen und extreme 
Parteiſtellung nicht ſchrecken ließen, dauernd 
Sympathie zu erwecken durch ſeine Tüchtigkeit, ſein 
lauteres Weſen, 
und Arbeitskraft, ſeine hohe geiſtige Begabung. 
Achtung und Anerkennung hat er ſich überall und 
immer zu erzwingen gewußt, davon giebt jetzt die 
geſammte freiſinnige Preſſe, davon die warme 
Theilnahme bei ſeinem Begräbniß Kunde. 
Welt und ſich ſelbſt iſt er zu früh geſtorben. 

Das Inſtitut, in dem der Verſtorbene Wochen 
und Monate geiſtige Nahrung geſucht, die königl. 
Bibliothek, ſteht nun vor einer gründlichen Reor⸗ 


ganisation. Unter den vielen verdienſtvollen Werken, 
die das Amtswirken unſeres Cultusminiſters be⸗ 


zeichnen, ſteht dieſes mit in erſter Reihe. Viel iſt 
da nachzuholen, um die veraltete, ungenügende 
Verfaſſung den Anforderungen unſerer Zeit und 
denen des Inſtituts anzupaſſen. Es gehören 


dazu bedeutende Kräfte, eine große Erweiterung des 


wiſſenſchaftlichen und adminiſtrativen Verwaltungs⸗ 
perſonals, gründliche Theilung der Arbeit und 
aller einzelnen Disciplinen. Dann erſt dürfte 
unſere Berliner Bibliothek das werden, was Paris, 
London, Petersburg ſchon beſitzt, eine National⸗ 
bibliothek im beſten Wortſinne. Erſchwert iſt die 
Erreichung dieſes Zieles vielleicht mit dadurch, daß 
die anderen großen Landes hauptſtädte Deutſchlands 


und literarwiſſenſchaftlichem 
ebiete; in Bezirksvereinen, Verſammlungen, bei 
1 n deutſche 
einer der eifrigſten und wirkſamſten geweſen, er hat 


ſeine bewundernswerthe Energie 


Der 


ebenfalls eigene umfangreiche Bibliotheken 
Herr v. Goßler hat aber ſchnell begriffen, daß das 
Reich in ſeiner Hauptſtadt auch eine 


Bihliothek beſitzen müſſe, würdig dem hohen Range 
unſeres geiſtigen Lebens, würdig der Schätze, 


welche deutſche Geiſtesarbeit im Laufe der 


Jahrhunderte geſchaffen. Und was unſer Cultus⸗ 
miniſter einmal will, das weiß er energiſch und 
praktiſch auszuführen. Dann wird aber der jetzige 
Kommodenbau bald nicht mehr ausreichen, Berlin 
wird dann auch einen Bau erhalten, geeignet den 


Schatz einer Nationalbibliothek aufzunehmen. 
Von unſeren großen Theatern iſt ſeit längerer 


Zeit nichts mehr zu berichten. Schauſpiel und Oper 


nähren ſich dauernd von aufgewärmten Gerichten. 
Das Deutſche Theater hat es wieder mit einer 


neuen Heroine verſucht, die über brillante Mittel 


verfügt, auch gewiſſes Talent verräth, als Gräfin 


Drfina aber doch wohl kaum in das anſpruchvolle 


Enſemble dieſer Bühne ſich fügt. Das Reſidenz⸗ 
theater macht in dieſer Woche von ſich reden. Nun 
haben wir die beiden großen Zugſtücke der vor⸗ 


jährigen Pariſer Saiſon kennen gelernt und zwar 
tjelb Die „Theodora“ hat ihre 
Schuldigkeit gethan. „Deniſe“ folgt jetzt. Sardou 
und Dumas ſtehen noch immer an der Spitze der 

franzöſiſchen Bühnen - Autoren und da ift es inter⸗ 
eſſant, fie knapp neben einander geftellt vergleichen 
zu können, wenn allerdings auch nicht in ihren 5 Ä 
! Demi: Monde geht bier noch einen ſtarken Schritt 


auf derſelben Bühne. 


beſten, charakteriſtiſchſten Arbeiten. 


In der Deniſe zeigt ſich der jüngere! Dumas 
wieder von ſeiner lehrhaften Seite. In den erſten 
ſucht er ſcharf dialectiſch den Beweis zu 


Acten 1 
führen, daß eine gefallene Frau noch keineswegs 


auf Lebensglück und Anerkennung durch die Geſell⸗ 
ſchaft zu verzichten brauche, daß ſie berechtigt ſei in 
die beſten Kreiſe vollberechtigt wieder einzutreten 
und dort eine feſte Stellung einzunehmen. Dann, 
im dritten Act platzen Geiſter, Empfindungen, 
Seelenkämpfe, Edelmuth jeder Art auf einander, 
die dramatiſchen Wogen gehen in hoher Brandung, 
Ergriffenheit und Rührung ergreift das Publikum, 
die Darſteller finden Anlaß ihre beſten Trümpfe 


aus zuſpielen; der vierte führt Alles zu gutem Ende. 


Deniſe, das ſchöne, reine, fine 0 10 | 
tlings, der fie mit ! 
Seine Mutter, eine gänglich ift, ein Meiſterſtück, ein Charakterbild von 


frivole, laſterhafte, ausſchweifende Dame der Ge⸗ 


in die Netze eines jungen Wü 
teufliſchen Künſten beſtrickt. 


ſellſchaft iſt dabei ſeine beſte Verbündete. 
Außer der blinden Liebe zu dem ihrer 
würdigen Sohne iſt ihr Herz allen beßeren 


Regungen unzugänglich. 


weiſt die Hand eines edlen Ehrenmannes zurück, 
nachdem ſie ihm in einer furchtbar ergreifeuden 
Scene ihre Schuld mit allen packenden Einzelheiten 
eingeſtanden. Ja, ſie folgt als gehorſame Tochter 
dem ſtrengen Gebote ihres Vaters, der den ruch⸗ 
loſen Verführer zwingt, ihr die Hand zu reichen, 
erklärt ſich bereit, die Gattin des verhaßten Lüſt⸗ 
lings zu werden. Auch das Kloſter iſt ihr eine 
genehme Zufluchtsſtätte, um ihrer Reue zu leben. 
So viel Gram, ſo viel Entſagung, ſo furchthare 
Marter, demonſtrirt uns ein Dumas in einigen 
Acten vor und zwar mit brillanteſter Dialectik, 
müſſe genügen, um alle Schuld zu entſühnen, ſie 
fo vollſtändig zu tilgen, daß das Weib in ſtrahlen⸗ 


der Reinheit und fleckenloſem Glanze in die Geſell⸗ 
ſchaft zurückkehren könne. Das ganze Drama iſt 


einmal auf dieſe ſtark anfechtbaren Vorausſetzungen 
aufgebaut, dagegen darf gar kein Widerſpruch er⸗ 
hoben werden. Der Dichter der Cameliendame und 


weiter: Deniſe giebt endlich den Werbungen des 
Ehrenmannes, Grafen Bardames, nach, ſie nimmt 
ſeinen reinen Namen an, tritt als vollberechtigtes 
Glied in die beſte Geſellſchaft. 


Unzweifelhaft iſt das Drama ein ſehr gut 
gearbeitetes Theaterſtück, die Wirkung ſteigert ſich, 


die Conflicte häufen ſich von Scene zu Scene, der 
Schluß des dritten Actes gehört zu dem effect⸗ 
vollſten, was die Pariſer Bühne neuerdings ge⸗ 
ſchaffen hat. Dazu kam auf unſerer Reſidenzbühne 
noch eine Darſtellung, die alle Feinheiten, Pikan⸗ 
terien und theatraliſchen Effecte wahrhaft pariſeriſch 
zur Geltung brachte. Charlotte Frohn, unſere 
Theodora, lieferte in Geſtaltung der wüſten, 


Agenten franzöſiſcher Geſchäfts⸗ 


ur Vor⸗ 
bi iſt die f Agne 

den deutſchen Schutzgebieten e freiſinnige 
i i “Dr, d Dr. 
,,, Phyſik an der hieſigen techniſchen 


*die Mennoniten] wollen in Berlin eine eigene] Wilhelm v. Beetz iſt geſtorben. 


Am 17. d. Mts, hat der Hamburger 
Prediger van der Smiſſen in Berlin gepredigt und ſoll 
Tage Gottesdienſt ſtattfinden und dann ab⸗ 
wechſelnd aus Hamburg und Danzig ein Prediger her⸗ 


*Die Rentengüter.] Die „Kreuz⸗Ztg.“ hat 
Dar wie erinnerlrch, das Project der Schaf⸗ 


helfen!“ meint ironiſch die ultramontane „Köln. 


Innern über die vom Deputirten Dufour behauptete: 
Wahlbeeinfluſſung im Departement Lot einſtimmig, 
bei 346 Abſtimmenden, zur Tagesordnung über⸗ 
ch zugehen, die Haltung der Regierung zu billigen und 

dieſelbe zu verpflichten, alle Verſuche der Gegner 
der Republik energiſch zurückzuweiſen. Die geſammte 
Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. 


bekanntlich 0 8 ſchen 
van r Deputirtenkammer gab der Finanzminiſter Magliani 
den Ausfall der letzten Landtagswahlen in 
1 unſerm Wahlkreiſe als einen „Sieg des Herrn“ 
ſicht, in irgend einer Form in Berlin eine Nuntiatur 
zu errichten, wieder. 


Nachdem der Fehltritt 
eſchehen, duldet Deniſe als Märtyrerin; fie martert 
ſich grauſam, ſchleppt bitterſte Reue durchs Leben, 


| 


u. Co. u. ſ. w.) 


1884/85 dem Voranſchlag gegenüber eine Beſſerun 8 


preußiſche Abgeordnetenhaus dieſen „Sieg des Herrn“ 
für null und nichtig erklären würde. 0 A 
Hannover, 21. Januar. Endlich ſcheinen die 
Nationalliberalen der Provinz bezüglich des 
Branntweinmonopols Stellung genommen zu 
haben. Während der „Cour.“ bislang ſich damit 
begnügte, Aeußerungen anderer Blätter zu referiren, 
bemerkt Auen, ion d En 1 
in einem kurzen, ſe roducirten Artikel, h 
Gegenf ö 0 in Norddeutſchland 
keinerlei Sympathien für das Branntweinmonopol 
vorhanden wären. „Solche Sympathien ſind that⸗ 
ſächlich nicht da, wie überhaupt niemals irgend eine 
Monopolidee in unſerem Volke einer günſtigen 
Stimmung begegnen wird“, äußert ſich der „Cour. 
und fährt fort: „Die vielen ſchwerwiegenden 
Bedenken gegen die vorgeſchlagene Form einer 
beſſeren Steuerausnutzung des Branntweins ſind 
noch in nichts entkräftet worden; noch iſt nicht 
nachgewieſen, daß derſelbe Zweck nicht ebenſo gut 
auf einem andern Wege, der Fabrifatiteuer, erreicht 
werden könnte, einem Wege, deſſen hohe Vorzüge 
vor dem Monopol allbekannt und vor Augen 
liegend ſind.“ 121 Ey 
Leipzig, 22. Januar. Leipzig, der Sitz des 


hat alle Urſache, das drohende Geſpenſt des. 
Branntweinmonopols zu bannen. Hervor⸗ 
ragende Weltfirmen (Schimmel u. Co., Heine 
haben ſich daher an die hieſige 
Handelskammer um Anſchluß an die Petition gegen 
Wie aus den geſammten 
Verhandlungen hervorging, ſteht die Kammer dem 
Monopol ablehnend gegenüber, iſt aber der höh eren 
Beſteuerung des Branntweins nicht abgeneigt. 
München, 23. Januar. Der Profeſſor der 
Hochſchule⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. b 
* Dem „Czas“ wird aus Lemberg geſchrieben, 
daß unter den Bauern aus der Umgegend von 
Tarnobrjeg Unruhen ausgebrochen ſeien, und zwar 
in Folge eines unter ihnen in Umlauf geſetzten Ge⸗ 
rüchtes, wonach ein angeſehener Pole, der ſich großer 
Popularität erfreue, eifrig bemüht ſei, eine 


polniſche Inſurrection vorzubereiten. Wie der 


„Czas“ willen will, wären dieſe Unruhen durch 
Einſchreiten der galiziſchen Behörden im Keime er⸗ 
ſtickt worden, auch hätte bereits die Verhaftung 
eines Individuums ſtattgefunden, das jenes Gerücht 
von einer polniſchen Erhebung mit auffälligem Eifer 


verbreitet hätte. Der „Czas“ hofft, daß auf dieſe 
Weiſe der Urſprung der beunruhigenden Nachricht, 


und ob derſelben etwas Thatſächliches zu Grunde 
liege, feſtgeſtellt werden könne. 


Frankreich. ; 
Paris, 23. Jan. Die Deputirtenkammer 
beſchloß heute nach Anhörung des Miniſters des 


(W. T.) 
Italien. 


23. Januar. Deputirtenkammer. 


N Rom, 
ch] Der Miniſter des Aeußern, Grdf Robilant, bes 
antwortete verſchiedene Fragen der Deputirten 
[San Giuliano, Sant Onofrio und Giovagnioli 
| 1991 die Haltung Italiens in der Balkan⸗ 
frage. 


Er erklärte: 3 5 
Unſere Politik ging dahin, jeden Grund zu einer 


europäiſchen Conflagratjon nach Möglichkeit zu entfernen 


und in dem europäiſchen Einvernehmen eine ſolche 


Stellung einzunehmen, daß wir unſere Intereſſen 


ſchützen können. In erſterer Beziehung cooperirten wir 
durch unſere ausgezeichneten Beziehungen zu allen 


welchem oder in deſſen Bezirk das aufgehobene Mfaßteft 


Strafurtheil geſprochen worden war. 
54 Bielefeld, 22. Jan. Bekanntlich hat das Abge⸗ 
ordnetenhaus die aus dem hieſigen Landtagswahl⸗ 


insbeſondere den drei Kaiſermächten; 
unfere freimüthige und uneigennützige Haltung perſchaffte 


uns die Sympathie und das Vertrauen der Mächte. 


Gegenüber San Giuliano erklärte der Miniſter, 


daß Niemand die Initiative zur Herſtellung des 
status quo ante ergriffen 2 
Mächte denſelben für eine praktiſche Idee gehalten 


habe, daß aber alle 
hätten. Die Anfrage Sant Onofrio's beantwortend, 
erklärte Graf Robilant, er wiſſe Nichts von einer 
Zwangsaction der Mächte, doch wäre er geneigt, 


ſich dabei den Mächten zanzuſchließen. Wenn im 


ungarischen Parlamente Rufe „nach Salonichil“ 
laut geworden ſeien, ſo höre man manchmal auch 
anderswo Rufe und wer könnte für dergleichen 
Rufe, von welcher Seite der Kammer ſie auch 
kämen, die Verantwortung übernehmen? — Die 
rei Deputirten erklärten ſich von den Antworten 


des Miniſters befriedigt. 


* In der Sonnabend⸗Sitzung der italieniſchen 


ein Expoſe über Italiens Finanzen und legte in 
demſelben dar, daß die Finanzverwaltung pro 


von nahezu 37 Millionen ergeben habe, ſo da N 


frivolen, unwürdigen Mutter des Verführers, die 
nur noch den guten Regungen der Mutterliebe zu⸗ 


Sn viel Wahrheit als dramatiſcher Wirkung. 
In Frl. Kaffka hat das Reſidenztheater eine Dar⸗ 


ſtellerin von ſchönen Mitteln und großem Talent 


gewonnen, die für die Deniſe, beſonders im dritten 
Act, wahrhaft erſchütternde Töne fand. Die 
tugendſtrenge Mutter der Deniſe fanden in Frl. 
Veneta, eine jugendlich Naive in Frl. Wismar ganz 
vorzügliche Interpretationen und auch die Herren 


ſind jo gut für das franzöſiſche Sittendrama ge⸗ 


ſchult, daß die Deniſe ſchwerlich auf einer deutſchen 
Bühne dürfte beſſer geſpielt werden. Das Reſidenz⸗ 
theater hat mit der Novität ſicher ein kräftiges und 
ausdauerndes Zugſtück gewonnen, das wohl wieder 
einige Monate lachten; ö £ 

In feiner nächſten Nachbarſchaft hat ſich gleich⸗ 
zeitig eine tiefgehende Veränderung vollzogen. 
Lebrun iſt aus dem Pachtverhältniß mit den Erben 
Wallners getreten, ein neuer Director, Herr Haſe⸗ 
mann, wird morgen das Haus wieder eröffnen. 
Wenn auch die allerletzten Jahre dem abtretenden 
Bühnenleiter weniger günſtig geweſen, wenn von 
den Luſtſpielen und Poſſen viele nicht einſchlugen, 
von den Ergänzungen des Perſonals viele verſagten, 
ſo gehören doch lange Jahre der Directionsführung 
Lebruns zu den glänzendſten der Berliner Theater⸗ 
geſchichte. Denken wir nur zurück an Reuſche, 
Helmerding, Engels, an die Wollrabe, die Schramm, 
an Erneſtine Wegner! Beſſeres als ſie geboten, 
dürfte die geſammte komiſche Darſtellungskunſt nicht 
aufzuweiſen haben. Ebenſo auf dem Gebiete des 
draſtiſcheren Luſtſpiels und des Volksſtücks ſtanden 
die Wallnerleute glänzend da. Die Stücke von 
L Arronge, „Mein Leopold“, „Wohlthätige Frauen“, 
„Doctor Klaus“, „Haſemanns Töchter“, Vieles von 
Moſer, von Schönthan, wir denken da nur an 
„Krieg im Frieden“, „Veilchenfreſſer“, war tadellos 
und hat durch die vollendete Darſtellung hunderte 
ſtark beſuchter Häuſer erzielt. Wir wollen uns 
freuen, wenn der Nachfolger ſich als ein gleich 
tüchtiger Bühnenlenker bewährt. 


ram 


es überflüfftg geworden ſei, zu den vom Parlament 
bewilltgten außerordentlichen Mitteln zu greifen. 
Außerdem 1255 das Deficit von 3 Millionen für 
die Amortiſirung rückkäuflicher Rente durch die 
gewöhnlichen Einnahmen gedeckt und, trotz der 


Ausgaben von 14 Millionen aus Anlaß der 


Cholera und für die afrikaniſche Expedition, man ſagt, mal nach Frankfurt a. M. gef 2 
ein Betrag von 680 000 Lire erübrigt werde 15 g ſagt, ſoll ein Förſter in Glienicke mit einem Viertel 


können. Die ſchwebende Schuld habe um 36 Mil⸗ 


lionen abgenommen. Was das Budget von 1885/86 
anbelange, ſo ſollten 40 Milliouen außerordentliche 
Ausgaben aus den bereits votirten Mitteln gedeckt 
werden. Mit dem Budget pro 1886/87 werde man ſo⸗ 
gleich in den normalen Zuſtand eintreten, daſſelbe 
ergebe eine Erhöhung der Einnahmen um 


46 Millionen, eine Verminderung der Ausgaben um 


9 Millionen; es ſeien indeß noch 12 Millionen neuer 
Ausgaben vorherzuſehen. Die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben ſeien um 15 Millionen ermäßigt worden. 
Trotzdem müſſe man die Wirkung der jüngſten 
Steuerreform in Rechnung ziehen, welche eine 
graduelle theoretiſche Vermehrung von 64% Mill. 
1 werde. Letztere Ziffer werde im Rechnungs⸗ 
jahre 1888/89 erreicht, das Budget werde alsdann 
anz erheblich conſolidirt ſein. Die wirthſchaft⸗ 
ichen Verhältniſſe des Landes ließen nicht gag 
daß die vom Miniſterium aufgeſtellten Voranſchläge 
nicht zutreffen würden. 

Hiernach gehen die bis jetzt wenig erfreulichen 
, 0 EBENE ING 
entgegen. 


Von der Marine. 

*Die Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“ (Commandant 
Corvetten⸗Capitän Graf v. Haugwitz) iſt am 
10. Januar cr. in La Guayra eingetroffen und am 
19. wieder in See gegangen. — Die Brigg „Mus⸗ 
guito“ (Commandant Corvetten⸗Capitän Piraly) 
iſt am 22. Januar c. in St. Thomas 15 
und beabſichtigt, am 27. wieder in See zu gehen. 

Kiel, 23. Januar. Auf dem Panzerſchi 
„Baiern“ fanden dieſer Tage Schießverſuche mit 
der Gardner'ſchen Revolverkanone ſtatt. Ander⸗ 
meitigen Mittheilungen gegenüber wird uns von 
autoritativer Seite verſichert, daß ſich das neue 


Geſchütz für Schießen aus dem Mars 
nicht ſo gut bewährt hat, wie die in 
der deutſchen Marine eingeführte Hotſchkiß⸗ 


Kanone, letztere ſomit auch nicht verdrängen wird. 
— Das Panzerſchiff „Oldenburg“ ging heute zu 
Schießverſuchen in See. Das Schiff hat nicht, wie 
neulich gemeldet, zehn, ſondern nur acht lange 
24 Em.⸗Geſchütze am Bord und außerdem noch fünf 
15 Em.⸗Geſchütze, ſechs 3,7 CEm.⸗Revolverkanonen 
und zwei 8 CEm.⸗Boots⸗ und Landungsgeſchütze. 


Danzig, 25. Januar. 


Wetterausſichten für Dienſtag, 26. Jaunar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der SR enguufd der Deutſchen Seewarte. 

„Bei wenig veränderter Temperatur und ſchwachen 
Winden von unbeftimmter Richtung veränderliche Be⸗ 
wölkung. Keine oder geringe Niederſchläge. 

* [Beſchränkte Beförderung.] Der um 11 Uhr 
10 Min. Abends vom Hohethor⸗Bahnhofe nach 


Dirſchau abgehende Lokal⸗Perſonenzug Nr. 104 


wird, vom 15. Februar ab Paſſagiere nur in zweiter 
und dritter Klaſſe befördern, alſo keine vierte 
Klaſſe mehr führen. 

*Zurückweiſung der bimetalliſtiſchen Agitation. 
A e e ed der 


oppot wurde nach eingehender Beſprechung der 
Petition für Doppelwährung durch den Referemen, 
Hrn. Braunſchweig⸗Weißhof, der Antrag deſſelben: 


„den Anſchluß an die qu. Petition abzulehnen, da 
; demſelben zur Zeit 1 beſtehende Goldwährung 
das einzig Richtige ſcheine“ — nach Fortlaſſung der 
Worte „zur Zeit“ auf Antrag des Hrn. Frantzius⸗ 
Karlikau einſtimmig angenommen. Ueber die Peti⸗ 


tion betreffend den Wollzoll war der Verein 


bereits in der vorigen Sitzung einfach zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

I Sanitäres. 
gangen, ſtrenge darauf zu halten, daß das Oeffnen der 
Särge 
nommen werde. Ueberhaupt dürfte man mit Einführung 
von Anordnungen vorgehen, welche die Verbreitung von 
Krankheiten in Folge der bei Begräbnißfeierlichkeiten 
theilweiſe gebräuchlichen Wach⸗ und Begleitdienſte mög⸗ 
lichſt zu hindern geeignet ſind. 5 | 

* (Stadtthester.) Nachdem bereits von den bei 


dem Barnayſchen Gaſtſpiel zu gebenden Stücken: Amte 
Konitz verſetzt. 


„Lear“ und „Kean“ wiederholte Theaterproben gehalten 
worden find, traf geſtern eine telegraphiſche Abſage des 
Gaſtſpiels wegen Krankheit des Herrn B. ein. 
Direction iſt dadurch in eine empfindliche Verlegenheit 
gebracht, umſomehr als das Telegramm von einer 
ſpäteren Zeit der Abſolvirung des contractlichen Gaſt⸗ 


ſpiels nicht redet. Auf eine bezügliche telegraphiſche An⸗ 


frage iſt die Antwort noch nicht eingetroffen. 


e [Gewerbeverein.] Am Sonnabend feierte der 


Verein im Gewerbehauſe ſein Stiftungsfeſt, welches 
der Vorſitzende, Herr 1 it ei 
Begrüßung der Erſchienenen eröffnete, worauf er den 


Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ 
Wir entnehmen demſelben 


floſſenen Jahre erſtattete. } 
Folgendes: Die allgemeinen Verhältniſſe des G.⸗V. 
haben nur geringe Aenderungen erfahren. Leider 
ein wachſendes Intereſſe für denſelben bei der Bepölle⸗ 
rung unſerer Stadt nicht zu conftativen, die Mit⸗ 
gliederzahl, hat ſich ſogar ſeit dem Vorjahre 


um 3 verringert. Auch der Beſuch der wöchentlichen \ 
der Unglücksfall vielmehr durch elementare Ereigniſſe 


Vereinsabende iſt ein verhältaißmäßig nur ſchwacher 
geweſen. Die jetzige Mitgliederzahl beträgt 490. 
Die Jahres =» Einnahmen betrugen 11 891 
die Ausgaben 12 270 Mk., fo daß ein Manco von 379 


Mk. auf das laufende Jahr übernommen werden mußte. 


Dieſes Manco reſultirt aus den umfaſſenden Bauten, 
welche am Gewerbehauſe vorgenommen worden ſind un 
mußten. Der Etat des laufenden Jahres für die 
und Ausgabe mit 9381,50 Mk., : 
ſchulen mit 6020 Mk. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Handwerker beſitzt der Verein den ſog. Bürger⸗ 
ſtützungsfonds in 1740 Mk. Gewerbehaus⸗Actien. Aus 


114 Mk 


arlehne gegeben werden. 


Das Vermögen dieſer Stiftung beträgt jetzt incl. der 


beiden Häuſer mit 14 Wohnungen 13 099 . Die in . 
> N 1 3 j runge wird der „Charl. Tagesp.“ der bezeichnende Zug 
ſind während des verfloſſenen Vereinsjahres einem 


Gemeinſchaft mit den Innungen unterhaltenen Schulen 


Curatorium unterſtellt, an deſſen Spitze ein Mitglied 
des Magiſtrats, z. 
ſteht. Die Lehrlingsſchule zählt 309, die Zeichenſchule 
73, die Mädchen⸗Fortbildungsſchule 40 Schüler reſp. 
Schülerinnen. — Nach Abſtaftung des Jahresberichts 
hielt Herr De. Scherler die Feſtrede, die, anknüpfend 
an das jünſt begangene Regſerungs⸗Jubiläumsfeſt die 
Verdienſte des Hohenzollernhauſes um die Macht 
Preußens und ſpeziell diejenigen des Kaiſers um die 
Neuſchaffung und die Machtſtellung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs in lebhaften Worten feierte. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Während des hierauf ſtatt⸗ 
findenden Abendeſſens wurde eine Reihe von Toaſten 
ausgebracht. launige Vorträge wurden gehalten und 
Lieder geſungen und es blieben die Theilnehmer bis 
weit über die Mitternachtſtunde hinaus in fröhlichſter 


Aufs Neue iſt die Weiſung er⸗ 


bei Begräbnißfeierlichterten nicht vorge⸗ 


Die 


err Pfannenſchmidt, mit einer kurzen 


iſt 


ed, N 


Unter⸗ 


Z. Herr Stadirath Büchtemaun 


hatte und 


90 ˙· 


von dieſer aber in kurzer Zeit gedämpft wurde. 


[Sitzung beſchloſſene Antrag beim Kreisausſchuſſe des 


graphen der weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät zu conferiren. 


das Rittergut Trankwitz bei Poſilge in 


mit 200 % Dem Vernehmen nach ſollen dieſe ſtaatlichen 


Man beabſichtigt einen Heugſt aus der ſchweren engliſchen 
Race für ungefähr 3600 Mk. zu beſchaffen.! 


Magiſtrat iſt, der „K. 


1 vom Stapel gelaſſen worden Der Kutter ift aus Eichen: | 
welche auf die Etats mehrerer Jahre vertheilt werden 5 


Stimmung beiſammen. Eine zu Gunſten des Bürger: 
Unterſtützungsfonds vorgenommene Sammlung ln 
ſogenannte amerikauiſche Verauctionirung diverſer Gegen: 
15 verſtärkte die Zinſen jenes Fonds nicht uner⸗ 
eblich. 
*Das „große ons‘) der 4. Klaſſe der preußiſchen 
Lotterie iſt diesmal nach Frankfurt a. M. geſallen. i 


an sd Verte Per Seher d 

5 ere Verletzung. er Seefahrer Ferdinand 
Bendick aus Ohra mußte heute Nachts ins Stadtlazareth 
geſchafft werden, weil er ſechs Meſſerſtiche erhalten 
alle und zwar 4 in den Kopf, einen in den Rücken, 
einen in die Bruſt. B. hatte in Gemeinschaft mit einem 
anderen Arbeiter ſich durch Schlittenfahren auf einer 
Rutſchbahn vergnügt, hierbei waren ſie in Steeit ge⸗ 
rathen und dabei hatte, wie leider ſo oft, der eine der 
ee ind der 5 11 in die 

un T 

des Verletzten ſehr bedenklich. er, dee e 

lFener.] Geſtern früh kurz vor 7 Uhr war in 
dem Haufe Rittergaſſe 20 ein Schornſteinbrand entſtanden, 
welcher die Thätigkeit der Feuerwehr erforderlich machte, 


+ Nenteich, 24. Januar. Im „Deutschen Haufe“ 
tagte geſtern eine Verſammlung des Verbandes der 
landwirthſchaftlichen Vereine im großen u. kleinen 
Werder, hei der die Vereine Tiegenhof, Ladekopp, 
Kunzendorf, Neuteich, Marienburg, Am Haff, Neukirch, 
Rothhof und der milchwirthſchafkliche Verein Neuteich 
theils durch Delegirte, theils durch andere Mitglieder 
vertreten waren. eher die Weichſel⸗Nogat⸗Delta⸗Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft referirte Herr G. R. Claaßen⸗ 
Tiege, in ſeinem Vortrage nachweiſend, daß die Lage 
derſelben trotz der hohen Nachprämien im vorigen Jahre, 
in welchem an 173 Verſicherte 192 794 % Hagelſchäden 
ausgezahlt find, günſtiger ſei, als die großer Geſell⸗ 
ſchaften, da fie nach 10 jährigem Durchſchnitt nur 74 3 
pro 100 „ an jährlichen Prämien erhohen habe. 
Augenblicklich zählt die Geſellſchaft ca. 570 Mitglieder 
mit 3½ Mill. & Verſicherung. Es wurde als wünſchens⸗ 
werth erklärt, durch theilweiſe Rückverſicherung bei einer 
andern Geſellſchaft den Mitgliedern größeres Vertrauen 
und Sicherheit zu verſchaffen. Bezüglich des Antrages 
des Vereins Neukirch, betreffend den Zwang der Feuer⸗ 
perſicherung für alle durch die weſtpreußiſche Landſchaft 
beliehenen Grundſtücke, wurde beſchloſſen: 1) eine Petition 
an den engeren Ausſchuß der weſtpreußiſchen Landſchaft 
zu richten um Aufhebung des Feuerverſicherungszwanges 
bei der landſchaftlichen ede für die bei der 
Landſchaft beliehenen Grundſtücke und Geſtattung der 
Verſicherung hei renommirten Geſellſchaften, namentlich 
der „Tiegenhöfer Ordnung“, und 2) einen Antrag an den 
Centralverband weſtpreußiſcher Landwirthe zu ſtellen, 
obige Petition zu befürworten. 


Der in der letzten 


Marienburger Kreiſes um Aufhebung des Verbots des 
ſchnellen Fahrens mit Laſt⸗ und wirthſchaftlichen Fuhren 
auf den Chauſſeen iſt von letzterer Körperſchaft abſchläg⸗ 
lich beſchieden. Der Verband behält ſich weitere Schritte 
vor. Schließlich wurde eine aus den Herren 
G. R. Claaßen⸗Tiege, Petzenbürger⸗Sandhof, Harms⸗ 
Orloff beſtehende Commiſſion gewählt, um mit dem 
Herrn Landesdirector wegen Abänderung einiger Para⸗ 


r. Marienburg, 24. Januar. Der von der Elbinger 
Stgatsanwaltſchaft wegen Unterſchlagung ſteckbrieflich 
verfolgte Agent G. von hier, hat ſich am Freitag 
den 22. d. M. in einem Hotel in Schneidemühl 
erſchoſſen. — Der Fahrweg über das Nogateis 
an der Brücke iſt ſeit geſtern für Fuhrwerke geſperrt, da 
ein dem Anſcheine nach zu ſchwer beladener Schlitten 
eingebrochen iſt. { 5 5 
Elbing, 24. Jan. Auch hier hat ſich jetzt ein Zweig⸗ 
Verein des deutſchen Pribatbeamten⸗Vereins 
nach dem Muſter des Danziger Vereins gebildet. ö 
-w. Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Januar Herr 
O. v. Kries⸗Trankwitz der ſeit einer Reihe von Jahren 


dieſer Tage Eigenthümer des genannten Guts geworden. 
Folgenden Schulperbänden des dieſſeitigen Kreiſes find | 
neuerdings die ſeit einer Reihe von Jahren aus 
Staatsfonds gewährten Beihilfen zum Lehrerein⸗ 


des Publikums eingeräumten Theile der 


haben, uns 


Bulgariens 


Guts hatte, ift B 


I gefunden, bei welchem der eine der Duellanten einen 


Schuß in die Bruſt erhielt. 


Brieffaſten der Redaction. 

„Altera pars, hier: Bei etwas mehr Ernſt und etwas 
weniger Oberflächlichkeit in der Geltendmachung von 
Forderungen würde nichts entgehenſtehen, Ihrer Auf⸗ 
faſſung über die „Grüne Thorheit“ in dem ee 

eitung Aus⸗ 
druck zu geben, aber wenigſtens müßten Sie den Muth 
5 hren Namen zu verrathen, denn anonyme 
Zuſchriſten bleiben — wie ſchon oft bemerkt iſt — unbe⸗ 
rückſichtigt. 8 


Kelegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 25. Januar. (W. T.) Der „Polit. 
Corr.“ wird aus Niſch gemeldet: Die von dem 
ſerbiſchen Cabinet dem Könige unterbreiteten 
Friedensbedingungen betreffen die bulgariſchen 
Paßſchwierigkeiten, die Grenzabſperrung, die 
Regelung der Emigrantenfrage und den Abſchluß 
einer Zoll⸗ und Handelsconvention. Die ſerbiſchen 
Regierungskreiſe halten bei einigem guten Willen 
den Abſchluß des Friedens für 


geſichert. 


%örsen - Depesche der Danziger Zeuung. 
Berlin, den 25. Januar. 


x Des, v. 28. Org. v 23. 
Weisen, gelb] rug. Anf. 800 83,40 83,40 
April-Mai 151,00 150,50 Lombarder 215,50 215,50 
Juni-Juli 155,70 155,25 Frannoegen 427,50 428,00 
Roggen Cred.-Actien 494,50 495,50 

April Mai | 132,70) 132,00 | Pisc-Gomm. 199,00 198,20 , 
Mai-Juni 133,50 133.00 Deutsche Bk. 151,60) 151,00 
Petroleum pr Laurahütte 87,90 87,50 
200 & Oestr. Noten | 161,60) 161,40 
Januar 24,00) 24,00 Russ, Noten 199,75 199,95 
Büböl Marsch. kurz] 199,40 199,70 
April-Mai 43,80 44,00] London kurz] — | 20,39 
Mai-Juni | 44,20! 44,40 | London lang — | 20,32 
'pisitus Russische 5% 

Jan.-Febr. 38,40| 38,50) JW. -B. g. A. 66,40 66,00 
April-Mai 39,10 39,40 Danz. Privat- 

2 Consols 104,90 105,001 bank 133,50 133,20 | 
SYu% westpr, S Danziger Oel- 

Pfandbr. 97,75 97,50] mühle 106,40 106,00 
47 do. 100,90 100,80] is wka 8t-P.| 114,00 113,40 
Rum. G.-R. 93,40 93,40 de. Bt-A.| 55,20 55,30 

ng. 4% Gldr.] 81,60 81,60] Gatpr. Süd. 

I. Orient-Anl] 61,20 61,201 Stamm- A. 99,00] 99,10 


e neste Russen 98,00. Danziger Stadtanleibe 102,50. 
Er Fondsbörse: ruhig, 

Wien 23. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
sente 34,07%, 5% öſterr. Papierrente 101,30, öſterr. Silber⸗ 
vente 84,25, öſterr. Goldrente 112,00, 4 unger. Gold⸗ 
vente 101,15, 5% Papier rente 92,92%, 1854er Looſe 128,00, 
860er Roofe 140,50, 1864er Ronfe 170,60, Erebitlonfe 177,00, 
angar. Brämienloofe 117,50, Erebitactien 297,70, Franzoſen 
265,70, Lora. 132,50, Galizier 220,25, Pardubitzer 161,00, 
ordweſtbahn 168,50, Elbthalbahn 157,75, 


hahn 2295,00, Unionbank 78,60, Anglo⸗Auſtr. 112,30, Wiener 


kommen mit Ende dieſes Etatsjahres entzogen worden. . 


Barlewitz mit 300 , Kolloſomp mit 240 , Königl. 
Neudorf mit 170 , Parpahren mit 200 , und Pulkowitz 


Subventionen aus dem Grunde entzogen worden ſein, 
weil auf Grund des Art. 2 des Geſetzes vom 6 Juli 1885 
die Penſionen vom 1. April ab bis zum Betrage von 
600 , jährlich auf die le ‚übernommen: werden 
und ſomit von dem gedachten Zeitpunkte ab die den 
einzelnen Schulverbänden zwecks Aufbringung der 
Lehrerpenſion gewährten Beihilfen aus Staatsfonds ent⸗ 
behrlich find. | 0 
Konitz, 22. Januar. Der landwirthſchaftliche Be⸗ 
zirks Verein hat in ſeiner letzten Sitzung definitiv die 
Gründung eines Pferde⸗Zucht⸗Vereins beſchloſſen. 


Der Amtsrichter Peiſer in Zinten iſt in der 
Amtseigenſchaft als Landrichter an das Landgericht zu 


Königsberg, 24. Jan. Die Stadt wird nunmehr in 
kürzeſter Zeit die zweite Dampfſpritze erhalten. Der 
H. Z.“ zufolge, dem Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung, dieſelhe anzuſchaffen, auch 
ſeinerſeits beigetreten und hat jetzt für die Spritze mit 
Schläuchen und allem Zubehör, ſowie zur Herſtellung der 
Remiſe ꝛc. dre Bewilligung von 14.000 % nachgeſucht.— 
Von den vor mehreren Jahren im hieſigen Orte er⸗ 
richteten acht Kaffees und Theeſchänken exiftiven | 
jetzt nur noch zwei, die allerdings ganz gut gedeihen 
— Das hieſige Seeamt verhandelte dieſer Tage über 
die Urſachen des Unterganges der deutſchen Brigg 
„Johanna von Schubert“, welche am 8. Dezember 
im friſchen Haff nach einem Zuſammenſtoß mit dem 
Dampfer „Eſſex“ ſank. Das Seeamt erklärte in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Reichscommiſſar, daß weder von 
Seiten des Capitäns oder Lootſen der „Johanna 
von Schubert, noch von Seiten des Führers des 
Dampfers „Eſſex“ ein ſtraffälliges Verſchulden begangen, | 


(Eisverſtopfung) herbeigeführt ſei. i 
„„ Memel, 24. Januar. Der zur Hebung der Lachs⸗ 
fiſcherei an unſerer Küſte mit einer erheblichen Staats⸗ 
unterſtützung erbaute Fiſcherkutter iſt geſtenn Nach⸗ 
mittag nach feierlicher Taufe auf den Namen „Hoffnung“ 


holz erbaut und in der Waſſerlinie mit drei Reihen 


1 t i Jah | von Eiſenplatten gepanzert. Es iſt ein Schrauben⸗ 
inneren Vereinsangelegenheiten balancirt in Einnahme 
der für die Fortbildungs⸗ 


fiſcherei der Beſitz eines ſolchen Fahrzeuges iſt, hat der 
neueſte Unglücksfall wieder bewieſen. Es ſcheint 
jetzt leider feftzufteben, daß das Boot mit feinen ſämmt⸗ 


lichen ſechs Inſaſſen zu Grunde gegangen iſt. 
den Zinſen dieſes Fonds wurden im perfloſſenen Jahre 
an alte Handwerker oder Wittwen vertheilt. 
Feruer heſitzt der Verein eine Hilfskaſſe mit einem 
Kapitalbeſtande von 20 660 Mk, aus welcher Handwerkern 
Die Bibliothek enthält 
3472 Bücher und Atlanten. Der vom Vereins vorſtande 
verwalteten Preuß ſchen Stiftung find durch das gute 
Gelingen des im Dezember v. J. zum Beſten derſelben 
veranſtalteten Bazars etwa 6000 % zugeführt worden. 


dampfer. Wie wünſchenswerth für unſere Hochſee⸗ 
WVermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. Januar. Wie die „Deutſche Bühuen⸗ 
genoſſenſchaft“ mittheilt, haben die Mitglieder des könig⸗ 
lichen Schauſpielhauſes in Berlin an ihren Chef 
die Bitte gerichtet!“ den Hervorruf nach den Aktſchlüſſen 
abſchaffen zu wollen. Herr v. Hülſen hat jedoch das 
Perſonal abſchläglich beſchieden, und zwar wohl in 
der Ueberzeugung, „daß eine derartige Maßregel aller⸗ 
höchſten Ortes nicht gebilligt werden dürfte“. | 


* Aus den Geſtändniſſen der Familie Ma⸗ 


mitgetheilt, daß der jüngere Sohn den Zimmermanns⸗ 
hammer, womit ſein Vater erſchlagen wurde, nach dem 
Morde für 10 Pfg. verkauft hat. Die Polizei hat den 
Hammer wieder an ſich gebracht; er wird, falls die An⸗ 
Dane widerrufen ſollten, als wichtiges Beweismittel 
ienen. i 
* Peutſches Bundesſchießen in Zraſilien.] Ein in 
Porto Alegre (Braſtlien) erſcheinendes deutſches Blatt 
veröffentlicht einen Aufruf zum erſten deutſchen 
Bundesſchießen zu Porte Alegre, Oſtern 1886. | 


* Frankfurt a. M., 22. Januar. An gleichem 
Tage und zu gleicher Stunde verſchied geſtern, wie 
die „Kl. Pr.“ meldet, im heil. Geiſthoſpital das hoch⸗ 
betagte Ehepaar Koch von Oberrad. Die alten Leute 
hatten im vorigen Jahr ihre goldene Hochzeit gefeiert. 

V Kiel, 23. Januar. Dieſer Tage hat hier ein | 
Duell zwiſchen zwei Marine-Dffizieren ſtatt⸗ 


auf London 25,19½, 
344,7, Tabaksactien 418,00. b 
Ranzen, 23. Januar. Conſols 10045, 4% preußiſche 


| Umiag 7000 1 Leu 
Export 1000 Ballen. Amerikaner 15 d. billiger, Surats 


Conſols 103, 5% italieniſche Rente 96%, Lombarden 


II., 5% Ruſſen de 1871 96%, 5% Ruſſen de 1872 


96 ½%, 5% Ruſſen de 1973 96%, Convert. Türken 13%, 
4% fund. Amerikaner 25 ½, Oeſterr. Silberrente 67½, 


Defterr. Goldrente 88%, 4% ungar. Goldrente 80%, 


Neue Spanier 54½, Wulf. Aegypter 64½, Neue 
Aegypter 98%, Ottomanbank 9%, 


Canada Pacific 68%. Silber 46%. Platzdiscont 1% 2. 


ö die Bank heute 10 000 Pfd. Sterl. Aus der 
| Van feen heul 50 000 Sid. Sterl nach Lisbon. 


Glasgow, 23. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in 


den Stores belaufen ſich auf 676335 Tons gegen 


579 325 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 


befindlichen Hochöfen 94 gegen 93 im vorigen Jahre. 


Viber ung, 23. Januar. Baumwolle. (Schlußdericht,) 
Ballen, davon für Speculation und 


ruhig : N 
Liverhsnl, 22. Jan. Getreidemarkt. Weizen % d. 


Actien 17, 
Erie ⸗Second⸗ Bonds 90% , A 
113%. Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 66%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 9½ do. in New⸗ 
Orleans 845. raff, Petroleum 70 % Abel Teſt in 
Newyork 7% Gd. do. ds. in Philadelphia 7% Gb., 
rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 


ficates — D. 89 ½ C. — Mais (New) 51½. — Zucker (Fair 


refining Muscovades) 5,35. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,10, 


Reishuzt, 23. Januar. Wechſel auf London 4,87. 
Mother Weizen loco 0,90%, Fr Januar 
Februar 0,89, Fr März 0,91. Mehl loce 3,30 
0,51%. Fracht 2 d. 
vades) 5,35. 


Zucker air refining Musco⸗ 


N Danziger Börie, 
Kintliche Notirun gen am 25. Januar. 
Weizen loco unverändert, Je Tonne von 100) Kilogr. 
feinglaſig w. weiß 126 1338 138155 Br.; 


ochbunt 12813388 138155 % Bu. 
ellhunt 120129 12148 Or.) 83—157 
kunt 120-1298 120146, Br. M bez. 
roth 120130 120446 % Br. 
orhinsie 205—128 14 95—130.MBr. | 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 130 M. 


Auf Lieferung 1268 bunt i April⸗Mai 134 M 


Br., 133% M Gd., Yr Mai⸗Juni 135 4 bez., 
Yr Juni⸗Juli 137 & bez., der September⸗Oktbr. 
141 ½ l bez. 


83 A, blauſpitzig ausgewachſen 115 100 M, 


| 99® 105 M, große 1118 120 M, 1 


zum Tranſit Mittel⸗ i 
Weiz Bunter polniſcher zum Tranſit 100 % r Tonne 

etzen 
Roggen %r März 126, 


50 Ki — Weizeukleie 
3420 grobe 3,32 % 4 Jer 50 Kilo gehandelt. — Spiritus 


36 KA. bez. 


dorff, Pillau, 


leer. — Whitehead (S D.), 
a Güter. > Ale (SD.), Sadewaſſer, Kopenhagen, 


Wind: SO. Wetter: leicht bewölkt, auch klar. 


Theil der Mannſchaft wurde gerettet. 


Suezactien 86%, 


Schmalz (Wilcox) 6,75 de. Fairbanks 6,62, do 
Rohe und Brothers 6,70. Speck 5%. Getreidefracht 2. 


„ir 
Mais 


Roggen loc etwas höher, Yr Tonne von 1000 Kilogr, 
grobkörnig e 1208 110119 %, trans. 88 —90 M 
Negulirungspreis 120 lieferbar inländiſcher 118 KA, 
unterpoln. 90 M, tranfit 89 M 
Auf ieerung Fe April⸗Mai inländiſcher 1221, A 
Br., 122 A Gd., unterpoln. 95% Br., 95 A 
Gd., do. tranf. 94 A Br., 93½% & Gd. 
Gerſte r Tonne von 1000 Kilogr. große 111/178 
120127 , kleine 998 105 M, ruſſ. 968 85 „ 
Erbſen Ye Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel⸗ 
110 A 


Heddrich r Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 56 M 

Kleie Pe 50 Kilogr 3,05—3,32%½ M 

Spiritus er 10000 5 Liter loco 36 M bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourfe London, 8 Tatze 
emacht, Amfterdam 8 Tage — gem, 44 

Preußiſche Conſolidirte Staats ⸗ Anleihe 104,75 Gde, 

2 Preußiſche Staatsſchuldſcheine 99,30 Gd. 3 

ee 

eſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftli } 55 
100 60 85. Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 25. Januar. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein Wetter: Starker 
Schneefall und Thauwetter Wind: ©. 0 

Weizen war heute reichlicher zugeführt; die etwas 
feſtere Stimmung, welche am Sonnabend herrſchte, iſt 
wieder vollſtändig verloren gegangen. Der Verkauf war 
ein ſehr ſchwerer und iſt Tranſitweizen in vielen Fällen 
billiger verkauft worden. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt krank 1188 132 M, bunt 1208 und 1218 140 4, 
121/28 141 M, 1238 143 AM, 125/68 144 M, 1268 
145 J, bellbunt bezogen 1268 142 , hellbunt 1268 
und 1978 147 , 127/88 148 M, hochbunt 128/98 
149 , Sommer: 1208 140 , 126/78 146 M Yer 
Tonne. Für polniſchen zum Tranſit ausgewachſen 


| 1158 105 &, blauſpitzig 118/98 und 119/208 112 , 


bunt bezogen 113/48 110 M, bunt 120/18—122/38 
122 , 123/48 und 124/58 125 M, 1268 129 A, bunt 
beſetzt 125/68 129 „, gut bunt 1248 128 , 125/68 
129 M, 1268 131 M, hellbunt krank 1198 121 M, 
118/98 122 , 121/28 124 M, hellbunt 121/28 
122 M, 122/38 125 M, 1238 127 M, 125/68 129 M, 
124/58 130 M, 125/68 131 M, 1268 132 M, hell 
1188 121 M, 1208 124 M, 1248 128 4, bunt glaſig 
128/98 133 M, hochbunt 123/48 128 , 124/5% 
131 M, 1978 132 M, 1258 134 M, 126/78 135 M, 
1298 138 M, 128/98 139 M, hochbunt glafig 1268 
137 , 1298 140 M Ye Toune. 5 
Für ruſſiſchen zum Tranſit ordinär ee 
ell aus⸗ 
gewachsen 116 103 M, bunt krank 1208 110 , ſtreng 
roth 127/88 138 % der Tonne, Termine April⸗Mai 
134 M Br., 133% AM Gd., Mai⸗Juni 135 % bez., 
Juni⸗Juli 137 % bez., Septbr.⸗Oktober 141½ & bez. 
Regulirungspreis 130 M 3 
beoggen inländiſch unverändert, Tranſit etwas ges 


Ffragter. Bezahlt wurde inländiſcher 1108 krank 110 %, 
1144 krank 111 #, 
Glia- , für polniſchen zum Tranſit 1188 88 ½ 
gelhbaßn 243,50, Kronprinz⸗Kudolfbahn 187,25, Morde | 


1198 116 , 1248 
A, 1208 
89 AM, 120121 90 % Alles dee 1208 Ye Konne. 
Termine April⸗Mai inländiſch 122% MBr., 122 - Sb, 
unterpolniſch 95% M Br., 95 4. Gd., Tranſit 94 77 
Br., 9% % Gd. Negulirungspreis inländiſch 118 , 


1177 115 &½, 


untervolniſch 90 , Tranſit 89 K 


it lt iſt inländiſche kleine 
Gerſte ſchwach zugeführt, 1 en ee 


— Erbſen polniſche 


it 96 85 % r Tonne. 
zum Tranſit 96 702 Soimexbernhle 


110 M N= 


gehandelt. — Heddrich ruſſiſcher zum Tranſit ſehr 55 


Yan — Kleeſaaten weiß 36 AM 
50 Kild hen. feine 3,05, 3,10 4, Mittel 


ac d: SO 

rwaffer. 23. Januar. ind: R 

A : Friedrich Wilhelm Jebens, Aſchen⸗ 

Ballaſt. — Tyr (SD), Prog, Yitad, leer. 

8 Sl egelt: Curonia (SD), Jahnke, Swinemünde 
ucker. 8 3 2 


2 
Geſegelt: 


„Januar. Wind: SO. u, 
del S d), Krübfeld, Kiel, Güter. 


f Livonia (SD.), Rätzke, Lübeck, Güter. — Wilhelm (SD.), 
Dahmke, Pillau, Güter. 


g 1 nder (SD.), Wilms, Malmoe, 
Auqhgtehegd ae Pillau, e 
eer. 

25. Januar. Wind; SO. 5 
Angekommen: Reſerven (SD), Tiedemann, 


Nichts in Sicht. iR 
Thorn, 23. Januar. Waſſerſtaud: 3,10 ie 1 0 


Kopenhagen, Güter. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
21. Si Das Schiff „Frank N. Thay er“ 
ift auf See verbrannt. Ein 


Dampfer des nord⸗ 


Meteorologische Depesche vom 25. Januar. 


8 Uhr Morgens. 
(Original- Telegramm der Lunziger Zeitung.) 


Ile d Aix 
Trient e ELTER still Wolkig — 

1) Raubfrost. 3) Nachts Schnee. 3) See leicht bewegt. 3) Gestern 
Schnee, Nachts Regen, Nebel. 5) Reif. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, ? = leicht, 3 vn 
schwach, 4 = mänsig, 5 = frisch, 6 stark, 7 = steif, 8 stürmiselz 
9 =» Sturm, 10 = starker Sturm, 112 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Obgleich ſich die Luftdrucksvertheilung und die Wind⸗ 
verhältniſſe im Allgemeinen wenig verändert haben, iſt in 
Weſtdeutſchland eine erhebliche Aenderung des Wetters 
eingetreten, indem bei Regen oder „Schneefällen die 
Temperatur bedeutend geſtiegen iſt. Im weſtdeutſchen 
Binmenlande herrſcht Thauwetter, in Münſter iſt es um 
12, in Kaiſerslautern um 13, in München um 7% Grad 
wärmer als vor 24 Stunden. Friedrichshafen meldet 


2 5 25 95 f 
Bam f at 2 Pr 
Stationen, 5 „ Wind Wetter 95 5 = 

3 2 El 

near 5 ' 1 —— 
Mullagchmore 719 0 bedeeit 
A Gi TR 0 5 bedeckt 0 
Christiansund . 761 still — wolkenlos — 
Kopenhagen 730 080 2 | bedeckt —0 
Stockholm 76 0 2 bedeckt —1 
Haparanda . 766 SW 4 | bedeckt —11 
Petersburg. — — = = Te 
Moskau 5 772 180 0 bedeckt —12 4 
Cork, Queenstow 7147 NNO 3 | heiter 
Bann 0 442 | oxo 2 | bedeckt 8 
Helder 750 0 2 Regen —1 
Sylt. 756 0 4 | wolkenlos | —5 
Hamburg 755 0 4 [bes eekt —4 5 
Swinemünde 759 800 1 Sen = 9 
Neufahr wasser 761 8 chnee — 
Memel 0 a 763 080 3 bedeckt —2 E 
Paris oo — — | = = 
Münster. | 71 0 2 | Regen 1 
Karlsuke . . 1753 still — Regen 1 
Wiesbaden . . 753 still — Nebel 2 4) 
München 755 W 2 bedeckt —2 
Chemnitz . 757 8 0 | bedeckt 0 
Berlin [ 758 0 2 | Nebel —7 
Wien 3 159 so 2 bedeckt — 0 
Breu no NER so 2 | Nebel —2 |9 

SET | — 


Föhnwind. Im öftlichen Deutſchland dauert der leichte 
Froſt fort. 


Am kälteſten in Deutſchland iſt es auf der 


Strecke Wuſtrow⸗Magdeburg, wo die Temperatur bis zu 


s Grad unter dem Gefrierpunkt liegt. 


Deutſche Seewarte 


u 


Meteorologische Beobachtungen. 


2 2 759,8 —1,0 still Schneefall, 
2 | 18 759 3 0,8 S580. leicht, dick m. Sehn. 
12 0,9 do. do. do. do. 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
mitte lee Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinzieklen, Hanvels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


(urch die ſchwere aber glückliche 
g D Geburt eines Mädchens Bun 
hoch erfreut. (6459 
Berlin, den 22. Januar 1886. 
Rudolph v. ite und Frau Mary 
geb. Wüft. 
Die. Verlobung unferer _ ältejten 
Tochter Auna mit dem Rleiicher- 
Be Herrn Otto Leimert beehren 
wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, 
Neufahrwaſſer, d. 22. Januar 1886. 
. Peters und Frau. 
e 


RUSERE N we 


En U a unſerer 1 
N Se rtha mit dem Hofbeſitzer 5 
Herrn Max Arndt zu Neuen⸗ 
dorf, beehren ſich ganz h 1 
= anzuzeigen, 
AR 


12 
BEE 


Kiep und Frau. 
2 


Heute Morgen 8 Uhr, ent⸗ R 
ſcchlief ſanft, nach langen Leiden 
= meine geliebte Tochter 


Elisabeth 


was ich zugleich im Namen 

ihrer abweſenden Brüder tief; 
betrübt 11 

5 Januar 1886. 


. 
A. Balois, geb. Pohl 


Sonnabend, Abends 7 Uhr 
verſchied nach langem Leiden 
= meine theure Fran, unſere gate 
Mutter, Schwiegermutter, Groß 
mutter u. Schtueiter, (6445 


[rau Nau Lömenstein 


geb 
in ihrem 32. Leben abe 
Dieſe traurige Anzeige ſtatt 
jener beſonde ren. Meldung. 
Danzig, 25. Jannar 1886 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauer 
hauſe, Heil. Geiſtg. 25, aus ſtatt. 


| Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 5664 9. 
veranſchlagten inneren Thüren für 
das neue ſtädtiſche 18 in der 
Sandgrube Nr. 10—15 ſoll in Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Bau⸗Bureau in der Sandgrube 15 
abzu ugeben, woſelbſt auch der Anl elan, 
die Bedingungen und Probeſtücke zur 
Beſichtigung ausliegen. 6357 


Die Stadtbaudeputation. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 11 389 K. 
veranſchlagten Fenſter für das neue 
992 10 Lazareth in der Sandgrube 

10—15 ſoll in Submiſſion ver⸗ 
nn werden. 

Verſiegelte Offerten find bis zum 
ann, den 27. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 

m Baubureau in der Fd rube 15 
ding woſelbſt au uſchlag, 
edingungen Ad N obefii zur 
Weft ausliegen. 6358 
Danzig, den 20 Januar 1886. 
Die Stadtbau⸗Deputation. 


Hamburg Dauig. 


Dampfer „Augufte“ wird ca. 
27. Januar von Hamburg direct nach 
Danzig expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


I. F. Mathies & Co, 


? 99 


Hamburg. 
Ferdinand Prowe, 
Danzig. 6369 


Kölner Dombau⸗Looſe 3,50 el., 
Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 l., 
Kiuderheilſtätte Zoppot 1,00 . 
Ulmer Münſterbaulooſe 3,50 l. 
Zu haben in der 
Exbedition der Danziger Zeitung. 
Loose der Zoppoter Kinder- 
Heilstätten-Lotterie a ed. 1. 
Loose der Kölner Domban- 
Lotterie a M. 3,50 
Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a A. 3 


Lotterie a A. 3,50 b 
Th. Bertling, 0 neacse 2. 


Ein kleiner Reſt vorjährigen 


Roguefort⸗Küſe 


1 Mk. per Pfund 


empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen⸗ und 971 en⸗ 2 Ete 
Nr. 14. (6478 


Geräucherte 
Maränen 


empfiehlt (6477 
Weſtpreußiſche Fiſchräucherei, 
Kahlengaſſe 3. 


Ppenol-Campoſition, 


engl. patentirtes Waſchmittel zur 
Reinigung von Schafen, Rindvieh v. 
Ungeziefer u. Hautkrankheiten. Des⸗ 
inficirung der Ställe. Quantität 
genügend f. 85 Schafe fro. Fracht 
unter Nachnahme „R. 5—. Gebrauchs⸗ 
ne gratis. Warnung gegen 
Verfälſchung. Nur echt bei 


Hermann Lietzau, 


Apotheke und Medicinal⸗ e 
Hol; non IL 


Paraffinlichte 


empfiehlt billigſt (6426 


bert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Goltswalde, d. 24. Jan. 9895 — 
Ed. 


zum Zinsſatze von 


dem unterzeichneten General⸗Agenten entgegen genommen und ee 
Regulirung zugeſichert. (605 


ö eee 5 Schü pe, Schmiedegaſſe Nr. 7 


Herrn v. Ankum den 9 
mann wie folgt an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


(6498 
Loose der Ulmer a i 


Erholungsbedürftige 


genehmſtes e mit der 


(6384 


liefere ich nach Maaß einen eleganten 


Docks und 2Uufik- Abend 


in der sätigft vom Nen 8 bewilligten Aula 2a Victoriaſchule 
Donnerſtag, den 28. Jannar, Abends 7½ Uhr. in 


Erſter Theil: 1 über den een Stand der Phroſirungs⸗ 
W und ihr wahres Verhältniß zum Hörer eines 

Muſikſtückes 
Zweiter Theil. Beethoven, Sonate op 10, 


(8 Inn Clapier⸗Vorträge: 1 
Nr. III. D-dur (Presto, Largo, Me: xuetto, Rondo). 2. Riemann, 
op. 31, Studien über ein Originalthema. 3 Schumann, 
a. Warum? b. Romanze Fis-dur. 4. Chopin, Große Sonate 
955 58 H-moll (Allegro maestro, Scherzo, Largo, Presto). 
Flügel aus dem Magazin des Herrn H. Siegel bierſeloſt. f 
Billets a A. 1,50, vorher 3 Billets 3 K. in der Mufikaltenhand- 
lung von C. Ziemſſen, Langenmarkt 1. Einzelbillets auch an der Kaſſe. 


1 Carl Euchs. 


55 


6046) 


am 7. und 8. Februar im Franziskane 


zum Beſten des Reinicheſt 


Um wohlwollende Betheiligung in allen Kreiſen unſere 
ſowie um paſſende Gaben jeder Art bittet 


Das Geber bene, 
Mecklenb. Aupotheben- Und Mech chlelbank 


Die Bank beleiht gegenwärtig Grundſtücke und Regen] 04 en unkündbar 


4), Proc. 


einſchließlich % Proc. Amortiſation. Baare Valuta. 


ange 
1 
20 
ſtilis 


Anträge werden von 


& 
le} 


Rückporto erbeten. 
Wilh. Wehl, Danzig. 


Nordöftliche Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. 


Formulare zu den bis zum 10. Febrnar er. au den Gen offenföafts: 


Vorſtand einzureichenden Lohn-Nachweisungen fund im hieſigen 


Sections⸗Bureau, Laftadie 3 u. 4, ſowie bei 17 hieſigen e 
„hierſelhſt, käuflich 


Dall⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Stiefel und ⸗Schnhe 


für Herren und Damen, 


von Pariſer Ge Lackleder und ruſſiſchem nalblever, 
eigenen Fabrikats, 
in neueſter Bacon 3995 verſchiedenartiger Ausführung, empfiehlt 


Fr. Kaiser, 


Schuh- und Stiefel⸗Magazin und uber 


NB. Beſtellungen nach Maaß werden unter meiner 12 2 
Leitung ausgeführt. Reparatur: Werkftätte im Haufe. 6386 © 


1 1 Dur — 


Sr. kaiſerl. ER Hoheit des 1 von Deutſchland 10 N 
SER a el 12 ee 


= Nach Aufgabe ae Detail: Gesche beabſih ie, wir die f 
dazu benutzten, beſonders großen eleganten = 


Lokalitäten, 


die ſich vorzugsweise für, die Möbel⸗, Maſchti 1 5 und Waarenbranche 
eignen, unter günſtigen Bedingungen ganz oder theilweiſe zu vermiethen. 


- Beuischendorf & Co. d 


Danzig. 5 3 


Große Nachlaß⸗ Auction 


Ketterhagergasse 5. 

Donnerſtag, den 28. Januar, und nöthigenfalls am folge Tage 
von 10 Uhr 1 s ab, werde ich im Auftrage des Rittergutsbeſitzers 
achl aß des vorſtorbenen Fräuleins Annette Weickh⸗ 


5 ER 5 


ſteigern: 
Sophas, Kleiderſchränke, Kommoden, Stühle, Spiegel, Tise e, Betten, 


Gardinen. Rouleaux, Wäſche, div. Pelzfutter, Bilder, viel orzellar, 
5 Meſſingſachen, Haus: und Küchengeräth 1 engl. Kaſtenuhr 
d 1 große Partie Waden e (6474 


wozu, höflichſt einlade. Fremde Gegenſtände dürfen nicht beigeftellt werden. 
Dien 2 — er haben während der Verſteigerung keinen Zutritt. 


d. Lammke, Auctions⸗Commiſſarius, Hundegaſſe 39. 


F n a T à N d F. Die Schlitt⸗ Bahn 


bei Dresden. 
Kurhaus für Nervenbanke und bis zu mir iſt vorzüglich. 
Prachtvoll ge⸗ Gr. Plehnendorf. (6461 
legen und ſehr comfortabel eingeridjte). George Stan. 


Kaltwaſſerkuren — electriſche Be. r , 
andlung — electriſche Bäder — \ 
Kanu 1 Emil HA., Baus, 


Auch im Winter geüffnet. 815 Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 


techniſches Special⸗ 1 


Danzig, Gerbergaſſe 7, 
empfiehlt billigſt: 
Gasrohrſchneider, Gaskohrkluppen, 


Familie des Arztes. We pecte auf 
Verlangen durch den Beſitzer 
r. med. Haupt. 


Herren Ban 5 Stock A 1 1 55 
5 andſägen, Prima eng reisſägen, 
Gebr. Gehrig, Treckſägen, Metallſägen, Sti 1 x. 


Waſſerwaagen, Zollſtäbe, Sohn arren, 
Schrauben⸗ und Mutterſchlüſſel in 
allen Dimenſionen, verſchied. Syſtems, 
Glas papier, Akan 
Schirgelſcheiben, Arkanſas⸗ u. Was⸗ 
hata⸗ Sen engl. 55 ußſtählerne nd 
Beile, Hammer, Beiß⸗, Kneif⸗ und 
Hufzangen 2c., deutſche und Haben; 
Hammerſtiele, Erdhacken u. Heugabel⸗ 
ſtie ce ory), 


Hoflieferanten, 
Berlin S W., Beſſelſtraße 16. 
Der Unterzeichnete hat die 
a Shnen erfundenen 


8 Jahuhals bänder | 


nende Kinder ſeit Jahren 
mit ſehr gutem Erfolge ange⸗ 
wandt und bittet Pier wieder 
um gef. umg. Ueberſendung von 
drei dieſer Bändchen a 1 K. 
per Poſtnachnahme. 
Hochachtungsvoll ergebenft 
Langenbeck, Lehrer in Radahn 
bei Wilsnack, den 19 10. 85. 
Nur echt zu beziehen durch 


Albert Neumann, 


6427) Langenmarkt 3. 


Für 45 Mark 


0 er ner 0 
eine Partie gepanzerter 


Berliner 
Geldſchräuke, 
Schlitten⸗Decken 


offerire billig. (6212 

zu 1 oe Preiſen 
(6452 
J. R Breitgaſſe Nr. 36. 


Schneeſchaufeln 


in jeder Größe und en 
N Su empfiihlt 
oiph mer 

Laſtadie 34. 


Winter⸗Anzug. 
A. Willdorff. Langgaſſe Nr. 44T 
(In der Neuplätterei Häkergaſſe 16 
A wird ſauber und pünktlich ge⸗ 
plättet 3 Oberhemden 25 I, 6 Stück 
Kragen 10 O, 4 Paar Manſchetten 
10 4. (6463 


Gummi Platten, 


Wollwebergasse 4 (nahe dem Zeughauſe) kommen von den Reſtbeſtänden 0 
L. J. Goldbergſchen Waarenlagers behufs vollſtändiger e zunächſt zum 


Ausverkauf: (64% 
Patentvelvets, Meter 90 Pf., Atlaſſe 60 Pf. 1 Ml. | 
Vallblumen, Blumenjardinieren, Rüſchen, Mtr. b. 10 Pf. an, 
Schwarze echte 1 breite Sammete in drei vorzugl. Sorten, Meter 3, 2 u. 5 Mark 
Conleurte Sammete u. Peluches, Mtr. 2,50 — 3 Mk. 
Carl Bindel, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, 


Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt Handlung. 
Asbeſt⸗Platten, re Baumwoll⸗Niemen, 


Steam small 


aß eee 
user ſchleſiſche 


Stütck⸗ Würfel⸗ und; 
Mußohlen 2c. 


ans , 
rire (6475 
billigſt in Waggon⸗ Ladungen nach 
allen Bahnſtationen. 


H. Wandel, Danzig. 


Zur Zur Erhaltung der Geſundheit, 
opel. 9055 Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


(Brauerei W. Aula Bromberg) ſehr 

zu empfehlen. Dieſes ſehr Mahr 15 

Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Ar 
Robert 1 


Hundegaſſe 34. 


Lum Verpacken ö 


ö 
1 
N empfehlen 


| Cab. Schmidt Elberfeld, 
Export-Säcke 


zu Klee, 3 & ſchwer und darüber, 
Sämereien, Chemicalien, 


Colonial-Waaren, 
Salz, Mehl, Zucker ꝛc. 
Farbige Jute⸗Sackbänder 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Bertram, 


Sücke⸗, Pläue⸗ und Decken⸗Jabrit, 


55 Sack⸗ und Plan: Verleih ⸗Geſchäft, 


Danzig, Milchkannengaſſe 6. 
erg Abreisskalender 
pro 1886 


von jetzt ab 15 Stück 35 2. 
be Colporteuren ꝛc. 
hohen R (6379 
J. Schwaan. 
1. Damm 8. 


Für f empfehle ich: 


Reitstieiel Aısapensl tiefe] 
Schaft-Stiefel 


von nur waſſerdichtem Nindleder mit 
doppelten Sohlen in großer Auswahl 
zu recht ſoliden Preiſen. 


Idor 


Kürſchnergaſſe Nro. 9. 


„ Scheiben, „ „Garne, „ nüre, Kernleder⸗Niemen, 
" Ng 5 5 0 Stulpen, Näh⸗ und Binderiemen, 
„ „Klappen, „ Packung, 0 „Streifen, Patent⸗Riemenſchrauben, 
„ Schnüre, „ Papier, „ ⸗Platten, Venn 
„ Schläuche, „ Tuch, 1 Röhren, Verſchraubungen, 
Spiralſchläuche, „ „Kitt, „ ⸗Säure⸗Eimer, Schmiergläſer, 
Riemen, „ Jaſer, \ ⸗Liderungen, Waſſerſtandgläſer, | 
Tußg- Pad, Baumwoll⸗Packungen, Talkum⸗Packungen, Hanf⸗Packungen. (4871 
110 e 
Eine Bauftelle e eee 
Maſchinenkohlen an f {ms 


in Kl. Böhlkan bei Danzig, hart am 
Bahnhof gelegen, mit bedeutender 
Radaunen⸗Waſſerkraft, zur Fabrik⸗ 
anlage ſehr geeignet, iſt zu verkaufen. 

äheres beim Beſitzer Hotel zum 
— — (6379 


F od. 1. 47 iſt ein Cera g 
J ſof. od. 1. April z. verm. Näh. 2 Tr. 
Ba! 30 iſt die Paterre⸗ 
Wohnung, 2 Zimm., 1 Cab., zum 
Comt. od. Büreau paſſend, zu vermieth. 
Beſichtigung von 10—1 Uhr. (6468 
eil. Geiſtgaſſe 81 iſt in d. 3. Etage 
9 eine Wohn, 2 gr. Z., geſchloſſ. 
Entree u. Zubeh 3 1. April zu verm. 


Nur noch kurze Zeit wird 


Falk's 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt, 


zur Schau geſtellt. Außer dem Bel 
kannten iſt: 
Neu! Die Dreſſur a 6 Löwen 
in einem Käfi 
Neu! Die Schautelbalance mit e le- 0 
phanten zu gleicher Zeit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. 


SEEN e und Fütterung 
un 7 Uhr nds. f 
Pla Platz 50 3 und 


Ein Grundffack mit Garten B 


und Pferdeſtall in der San 

grube zu verkaufen. Adreſſen 
unter 6322 in der Expedition 
* Sn 1 1 5 5 


Gin nos an 5 San 
Fiſchmarkt wird zu kaufen geſucht. 
Selbſtverkäufer ollen ihre Ad. in d. 
Expe d. Zeitung u. 6497 niederlegen. 
Gin zin arteſiſcher Brunnen wird für 
> alt zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 6459 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Eine große Sammlung von Mine⸗ 
ralien, Korallen, ausgeſt. Vögeln 
fremd Hölzern, verſteinertem Holz, 150 
alte Münzen, 50 St. Bernſtein mit 
e ein feiner Blumentiſch u. m. 
A ift bie a 3 3 ie Eu 


angenbrüde 0 EN 


be 
80 

5, lag 30 2. Ei zahlen alte 
Brei N 


Dani iger 
Miner Gefu 
Perkin. 
| Nächste Dehungsstunde 


= Dienitag, d. 00 u 1886, 
2 präciſe 7% Uhr, 


15 ER I If 
Agenten 5 
werden gegen hohe abe f. 8 
eine alte deuticher Lebens⸗Verſ⸗ 
Anſtalt hier u. in der Provinz 


5 eſucht. 
E Offerten nebſt Angabe Mb 


5 19 0 
von Referenzen Ba unter 


6475 in der Exped. d. Ztg. erb. 


0 n alleinf e „Bedienten  Enalän: 
Gen te 0 . hier b. engl. Conſul im Öenerbepafe, 
war, auch deuſſch u. franz. ſpr. empf. 1. Ball flotag 115 nung: 


pr. ſogl. J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. 
H durch J. On außerh. pr. 15. Febr. 90 
durch J. Hardegen, Hl. Geiſtg. 100. | 
Eine Hotelwirthin für Danzig weiſt 
per 1. Februar nach J. Hardegen. 
Ein anſtändiges Mädchen wünſcht 
einenf elbſtſtändigen Haushalt hier 
oder auswärts von ſogleich 1 
Adreſſen unter 6493 in der Exp 
dieſer Zeitung erbeten 
On einer zur Einrichtung eines 
RI Wurſt⸗ und Fleiſchgeſchäfts ſehr 
ünſtig gelegenen Hauptſtraße ſind die 
Bat paſſenden Lokalitäten billig zu 
vermiethen. Ad. unter 6463 in der 
Expdition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine eleg. Wohnung 


2. Uebungsſtunde. 
— . 


“ins zur ae Akt 


Jeden Dienstag: 


Kaffee⸗Concert. 


Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
za a 2. 1 


Danziger Stadthenter. 


Dienste den 26. Januar. 


6. Bons⸗Vorſt. P.-P. C. 5 a 
von 5—6 Zimmern ift Hundegaſſe 193, meines Verſaugen Zum letzten 
1. Gtane zu permieihen—. 048 gen in der Faulen, Ep de 

Schwank in 4 Acten von Dr. J. B 
Langg alle Schweitzer. Hierauf: Die ſchöne 
8 Operette in 1 Act von 


ai die 1. 186 beftehend aus 5 bis 
6 Zimmern oder die Wohnung der 
2. Etage, enthaltend 7 Zimmer, Bade⸗ 
Sue ꝛc. zum April cr. zu 99 1 
äheres 11—1 Uhr im Laden 291 


Sup 

Mittwoch, den 27. Sr 80. Ab, 
17. Bons⸗Vorſt. P.-P.D. Die Hoch⸗ 
zeit des Figaro. Kom. Oper in 
4 Acten von W. A. Mozart. 155 


u Feſtlichkeiten werden 

serie hers verliehen Breit⸗ 

ie Mr. 56 a 3. Baumanm. 
titellige 


ländliche Aynotieke- Darlehen 


von R. 100 000 und darüber offerirt 
unter günſtigſten Bedingungen 
Die General- Agentur 


Knoch & C0.-Danzig, 
Heil Geiſtgaſſe 56. (6009 


Schlitten 


in großer Auswahl empfiehlt 


Julius Hybbeneth, 


6453). 


Sleijhergafie 22 
12 J. Ochſen u. 
10 Kühe 


zur Maſt, verkäuflich in Nanten 
per Göttchendorf. (5462 


Suche einen ſprungfähigen 


holländer Bullen 


zu kaufen. 66450 
Kluge“-⸗Neukirch, 
Kr. Pr. Stargard. 
Für mein in Neufahrwaſſer gelegenes 


Material- & Schank - Geschäft 


wird ein geeigneter Vertreter 190 
Bi geſucht. 

Naäähere Auskunft ertheilt freundlich 
Herr Guſtan Springer Nachfl. Danzig. 


MeinGeſchäftshaus, 


in einer ice in gutem Zu⸗ 

ſtande, will ich bei ca. 4500 Tahler 

an 175 0 0 Adreſſen unter 6448 
d. Expd. d. Zeitung erbeten. 


1. Etage, 4 
behör per 1. A 
5 Zimmer, 


2. Etage, 5 
zimmer und Zubehör von 5 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


Donnerſtag, den 28. Januar. 
Susp. B.-b, E Bottsthimliche 
Opernvorſtellung zu halben Preiſen. 
Preciofa. Romantiſches Schauſpiel 
mit Geſang und Tanz in 4 Auf⸗ 
ven vor T. A. Wolf. Muſik von 

eber. 


Milpeln⸗Aheater. 


Dienſtag, den 26. Januar 1886: 


Große 


Extra-Vorſtellung. 


Neues Perſonal. WE 
Gaſtſpiel des berühmten Ventriloquiſten 
Mr. Paul Sander, 
mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 
utomaten⸗Familie. 

Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 

Produktionen. 
Neu! Hier noch nie geſehen. Neu! 
Auftreten der jugendlichen Couplet⸗ 
ängerin Frl. Mextens. 
Letzte 


| Zanggafie 35 15 

iſt in der 2. Etage die neu 
decorirte herrſchaftl. Wohnung, 
1 5-6 Zimmer, von 1 


1. April zu vermiethen 


aſſe iſt die zwe 
tan, beſteh. aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche, Kell., Mädchenſt. 
1. April zu v. Ausk i. Laden. 


ilberhü 6, 755 „ iſt e. frdl. g 
möbl. Zimm. a4. 12 Hrn. v. gl. z. 10 
Ein Laden an der Langenbrücke n. 
Wohn, w. 110 v. J. e. Sch 1 
m. g. Erflg. betr. w. iſt z. 1. April 
d. J. zu v. N. Boots ian, 11, an), 
eil. Geiſtgaſſe 17, 2 Tr. ift eine 
herrſch. Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt allem Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen und täglich von 10 10 
1 Uhr zu beſehen. (64 
Ein Comtair iſt Heil. Geiſtgaſſe 1 
zum 1. April zu vermiethen. 
ilchkannengaſſe 16 iſt = we 
W nung, durchgehend hend der 
Judengaſſe, von 6 Zimmern, Anden 
p. p. u. u h0r für 1000 , z. April 
zu⸗berm. Näh. 3. Etage von 11—1 U. 


Der Laden 3. Damm 9, 


Ecke, worin ſeit 5 Jahren mit Erfolg 
ein Wirthſchafts⸗ u. Porzellan⸗Geſchäft 
betrieben, iſt zum 1. April 1886 ohne 
auch mit völligen Repoſit. anderw. zu 
vermieth. Zu erfragen 1 Treppe dal. 


Schlitibahn 


oche! Letzte Woche! 
Mr. Brannan, 
Luft⸗Antipoden auf dem Trapez, 
das größte Wunder der Gegenwart. 
Auftreten der Couplelſüng erinnen 
Frl. A. Weidmann u. Frl. Elſa Delly. 
Auftreten des Tänzerpaares 
Frl Eug. Grahm u Hrn. Autor. 
Herr Fröbel und Herr Weber, 
Tanz⸗ und Geſaugs⸗ „Komiker. 
Zum 3. Male: 

Ein Stündchen in der Schule 
oder Jungen ⸗Stneiche. 
Schwank in 1 Act. 

e Sonntag 6 Uhr, Anf. 

7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 
7% Uhr . 
Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 


— — — — 


Herren Abend 


Danzig. Meänner⸗Geſangvereins 
am 30, Januar, 8 Uhr. 

Die noch nicht mit Einlaßkarten 
a paſſiven Mitglieder können 
ſolche bei Herrn Haeſer, Kohlen⸗ 
markt 28, in Empfang nehmen. 

Das Comitee. 


Herrn 1 Jantsch. 
Wann findet das Benefiz für 

Herrn 111 Schnelle ſtatt. (6500 

rere Thegterbeſucher 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 


zn Danzie 
Hierzu eine Veilgge⸗ 


Ar 


nn me ns umnen 


Reichstag. 


332. Sitzung vom 23. Januar. 

Die Berathung des Etats der Zölle und Ver⸗ 
brauchsſteuern ſteht bei der Brauſteuer, zu dei 
zwei Reſolutionen vorliegen: die von Zeitz⸗Ul rich, 
daß bei der Bierbereitung andere Stoffe zum Erſatz von 
Malz nicht mehr, und die von Auer (Soc.), daß nur 
le Malz, Hopfen und Hefe verwendet werden 
üürfen. 
Abg. Ulrich (nat⸗lib): Unſere Reſolution unter⸗ 
scheidet ſich nur darin von der des Abg, Auer, daß fie 
nicht ſo weit geht, weil wir es mit dem Brauſteuergeſetz 
vom 31. Mai 1872 zu thun haben, in dem von Hopfen⸗ 
ſurrogaten nicht die Rede iſt. Der deutſche Brauerbund 
geht in ſeinen Forderungen ſogar noch weiter als die 
Auer'ſche Reſolution. Bereits 1881 iſt vom Reichstage 
ein ſolcher Geſetzentwurf ausgearbeitet worden. Der 
Schatzſecretär v. Scholz war mit ihm ganz einverſtanden, 
ſah ſich aber nicht veranlaßt, einen ſolchen einzubringen, 
wenn nicht eine Erhöhung der Brauſteuer damit ver: 
bunden wäre. In den ſeitdem verfloſſenen 6 Jahren iſt 
die Regierung mit dieſer Erhöhung nicht an das Haus 
gekommen, und ich hoffe, ſie wird überhaupt ganz davon 
Abſtand genommen haben, da ja die Bierproduction und 
der Export ſo erfreulich geſtiegen ſind, daß eine Steuer⸗ 
erhöhung ein Unglüd wäre. Von 1882— 89 fiteg die 
Brauſteuer um 2 Mill, die Uebergangsabgabe um mehr 
als 400000 So wächſt dieſe Industrie und mit ihr 
muß die Einnahme des Fiscus wachſen. Mögen die 
verbündeten Regierungen uns noch in dieſer Seſſion den 
neuen Geſetzentwurf vorlegen! 5 ; 
Abg. Auer (Soc.): Unser Antrag will, daß ein 
weit verbreitetes Genußmittel des Volkes vor be⸗ 
trügeriſchen Fälſchungen geſetzlich geſchützt werde. Unter 
den Surrogaten für Hopfen figuriren u. A. auch Bella⸗ 
donna, Fuchſinſäure, Bitteröl, Quaſſig. Diele ſind doch 
wenigſtens reinliche, wenn auch zum Theil giftige Stoffe. 
Bei dem Glycerin aber, einem Malzſurrogat, handelt 
es ſich um einen Urſtoff, den man anſtändiger Weiſe 
nicht definiren kann. Nach dem Urtheil eines Fach⸗ 
mannes findet in Folge des Genuſſes ſolcher Biere eine 
continuirliche Vergiftung der Biertrinker ſtatt. Nun 
werden vielleicht die Anhänger der freien Concurrenz 
gegen unſexen Antrag einwenden, daß der Wettbewerb 
der bafriſchen Brauereien imit den norddeutſchen dieſe 
zwingen werde, ebenfalls Bier nur aus Hopfen un 
Malz zu bereiten. Bis jetzt iſt davon noch nichts zu 
verſpüren. Der Genuß des ächten bairiſchen Bieres 
greift in Norddeutſchland immer mehr um ſich. Der 
Preis deſſelben — 60 5. pro Liter — iſt aber jo koloſſal, 
daß der Arbeiter ihn nicht zahlen kann, in Anbetracht 
deſſen, daß für den gewöhnlichen deutichen Durſt ein 
iter ein verhältnißmäßig kleiner Tropfen iſt. (Heiterkeit 
In Baiern hat ſich die Geſetzgebung ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten mit der Zubereitung guten und reinen Bieres 
beschäftigt Nach der Bierordnung von 1680 ſollte Bier 
nur aus Hopfen, Gerſte und Waſſer bereitet und der 
Fälicher durch den Malefizrichter an Leib und Gut ge⸗ 
raft werden. Möchte es doch auch bei uns Malefiz⸗ 
richter geben, welche den Malefi kanten durch den Genuß 
feines eigenen Geſöffs an Leib und Leben ſtraften 
(Heiterkeit) Ich weiß ja, daß nach einer Reichsgerichts⸗ 
enlſcheidung Bier auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes 
nur aus Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer gebraut werden 
ſoll Aber dieſe Eatſcheidungen ſind noch keine Geſetze, 


ni 


5661 


und der alte Schleudrian beſteht fort. Allgemein wird 
angenommen, daß der Zuſatz von Salizylſäure zum 
Exportbier nothwendig fer. Für das ſtark eingebraute 
bairiſche Bier bei entſprechender Temperatur gilt 
dies nicht. Es verträgt ſelbſt den Seetransport. 
Ebenſo herrſcht unter den Brauern ſelbſt, welche 
ſich für die Einführung des Surrogatverbots intereſſiren, 
Uebereinſtimmung darüber, daß auch obergähriges Bier 
aus Malz und Hopfen bereitet werden kann. Doch würde 
ſich'hier eventuell eine Ausnahme ſtatuiren laſſen. Ein 
Bedenken gegen ein geſetzliches Surrogatverhot iſt aber 
schwerwiegender: daß die Reichsregierung dieſen Anlaß 
zu einer Erhöhung der Bierſteuer benutzt. Ich hoffe aber. 
daß die Regierung im Intereſſe ihrer Populgrität ſich 
hüten wird, dieſes Volksgetränk noch mehr zu beſteuern, 
und dann ift ja auch noch das Veto des Reichstags da 
„Hopfen und Malz, Gott erhalt's“, iſt ein altes Wort. 
Ich möchte jagen: „Hopfen und Malz, Gott gebs“ 

Abg. Greve (freiſ): Als Arzt fühle ich mich 
in meinem Gewiſſen durch die Ausführungen der 
Vorredner getroffen und muß ihnen widerſprechen. 
Wo bleibt denn die ganze Ernährung des Volks, wenn 
wir jedem Brauer einen Gensdarm in die Taſche 
ſtecken? Wo bleiben wir Aerzte, die wir ſo oft den 
unbemittelten Reconvpalescenten das billigſte Bier, z. B. 
den Berlinern das Weißbier empfehlen, wenn die Surro⸗ 


gate verboten werden! Weißbier wird ja nicht allein aus 


Malz. und Hopfen bereitet. Wo bleiben die Elſaß⸗ 
Lothringer mit ihrem Reisbier? Wenn Sie ferner auf 
die unappetitliche Entſtehungsgeſchichte des Glycerins 
verweilen, jo iſt doch auch z. B. die Entſtezungsgeſchichte 
des Schinkens nicht gerade appetitlich! Die Bierproduction 
in Baiern, wo die Surrogate verboten ſind, hat ferner 
im Vergleich zu der Bierproduction in Norddeutſchland 
nicht zugenommen, ſondern ſogar abgenommen. In 
Norddeutſchland find von 1876 bis 1884 2½ Mill. Hekto⸗ 
liter mehr, in Baiern während derſelben Zeit 80.000 Hekto⸗ 
liter weniger gebraut worden. Aber wir haben ein Reichs⸗ 


Geſundheitsamt und ein Nahrungsmittelgeſetz, nach 


welchem alle ſchädlichen Stoffe verboten find; wo fie ge⸗ 


braucht werden, da ſoll die Polizei einſchreiten. Wenn 


man aber einen Feldzug gegen die Maltoſe unternimmt, 
und gegen die Geſellſchaft, welche ſie fabricirt, ſo hitte 
ich, uns doch erſt zu beweiſen, daß die Maltoſe ihrer 
ganzen Entſtehungsgeſchichte nach ein geſundheitsſchäd⸗ 
liches Product iſt. Sie wird aus Stoffen bexeitet, die 
ganz geſund ſind, aus gekeimter Gerſte und ſtärkemehl⸗ 
halfigen Körnern. In manchem anderen Zuſammen⸗ 
hange mag es ja nicht geſund ſein, aber ganz verbieten 
kann man doch das Fabrikat nicht. Ich halte gerade 
jetzt den Zeitpunkt für dieſe Frage nicht geeignet. Die 
Reichs regierung wird ſagen, wenn Ihr ſo viel Be⸗ 
ſchwerden erhebt gegen — wie der Hr Vorredner ſagt — 
die Malefizkerls von Brauern und Richtern, die uns 


vielleicht auch nicht ſchützen könneu, dann wird der 
die Sache ganz 


Reichsfiskus jagen, dann wollen wir die ( 
allein machen und dieſes Gewerbe monopoliſiren. Den 
Standpunft der wocialiften finde ich 3 
legiſch, ſie müſſen ja auf Monppolifivung aller 
Gewerbe kommen, daß wir dann Alle aus einem 
Topf, der polizeilich gekocht wird 


der Spitze der Agitation gegen die Surrogate 
wundert mich um jo mehr, al 
Monopol noch nicht ſo befreundet haben, 


fürchten. 


Montag, 25. Januar 


ja ganz 


geſundheitsmäßig 


verpflegt werden. Daß gerade die Nationalliberulen Go 
als fie ſich doch mit dem | 


Wenn Alles richtig iſt, was Hr. Ulrich vor⸗ 


gebracht hat, dann verdenke ich es der Reichsregierung 
nicht, wenn fie auf das Monopol verfällt. Verbieten 
Sie alle Surrogate, dann müſſen Sie auf der Rechten 
auch nothwendig den Gerſtenzoll aufheben. Denn das 
iſt guch ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, daß 45 Procent der Brau⸗ 
gerſte aus dem Auslande bezogen wird. Der College 
Auer ‚gt Ichließlidy auch gegen Salicilſäure polemiſirt, 
mit ihr ſolle nichts mehr verſchickt werden. Ja, dann 
miſſen die Abgeordneten, welche manchmal an Rheuma⸗ 
tismus leiden, auch nicht mehr ſalicylſaures Natron 
gegen dieſes Leiden nehmen, dann wollen wir überhaupt 
alle Medicamente verbieten. Ich behalte mir für die 
dritte Leſung vor, näher auf die Sache einzugehen. 
| Beifall links.) x 
| Abg. Zeitz (nat lib.) vertheidigt das Braugewerbe 
Ben die Angriffe des Abg. Auer. Der norddeutſche 
Brauer ſolle nur mit gleichem Maße, wie der ſüddeutſche, 
gemeſſen werden. ) i 
hg. Braun (freil): Dieſe Frage hat weniger 
als alle anderen mit dem Parteiſtandpunkt zu thun. 
Ich ſpreche nicht im Namen von Nord⸗ oder Süd⸗, 
ſondern von Geſammt⸗Deutſchland; und damit entipreche 
ich auch wohl der Vorſchrift unſerer Verfaſſung. Es 
wird ja immer gutes und ſchlechtes Bier geben; wenn 
man aber die Auklagen hört, die 180 gefallen ſind, wenn 
die Brauer ſelbſt voll tugendhafter Entrüſtung gegen 
alle Surrogate ſind, wenn uns Herr Zeitz mittheilt, daß 
die Verwendung von Surrogaten ſich beſchränkt auf 
% oder 1% pCt, und wenn dies Surrogat 
Reis iſt: denn der Lärm? Was 
ſteht den 
Die H 
ö 
| 
i 


ich et gest mit den ſchwerſten Strafen bedroht iſt; 
nicht i 


unterdrückt werden. 
88 Knoten ſo 
löſen, daß wir ſagen: „damit ich lebe? 
i feine gerechte Zumuthung. Ich 
überall durchklingen hören, wenn wir eine 9 
Reſolution annähmen, würde das norddeutſche Bier 


0 7 


e, 


es. 
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daſſelbe Vertrauen genießen, wie das ſüddeutſche. 
Nein, ſo dumm iſt die Welt nicht. (Große Heiterkeit.) 
Sie weiß, daß die Geſetzgeber nicht allmächtig und nicht 
jede Reſolution vollitredbar iſt. Bis die Herren einen 
pollſtändigen Gesetzentwurf über die Frage ausarbeiten, 
halte ich mich an das Reichsgeſetz über die Nahrungs⸗ 
und Genußmittel. (Beifall) 

Abg. Auer erklärt, daß ſeine Partei 
högung der Bierſteuer ſtimmen würde. 
i ar Buhl (mat. ⸗lib.) beftreitet, daß die Anträge zu 
einer Erhöhung der Brauſteuer Veranlaſſung geben 
könnten. Der Aufforderung deſſelben Herrn, ein voll⸗ 
ſtändig ausgearbeitetes Geſetz vorzulegen, kann von 
Seiten der ae leicht ae geleiſtet werden. 

Der Titel wird genehmigt. Damit iſt die Berathung 
des Etats der Cat und Verhrauchsſteuern erledigt. 
Es folgt der Etat der Einnahmen aus den Stempel⸗ 
abgaben, der ohne Debatte genehmigt wird. Der Etat 
ſetzt an: an Einnahmen aus dem Spielkartenſtempel 
1.025 500 %; aus dem Wechſelſtempel 6 437 000 % aus 
der Stempelabgabe für Werthpapiere 4 400 000 A; für 
Kauf- und Anſchaffungsgeſchäfte (Börſenſteuer) 12000904 
und für Lotterielooſe 5 975 000 «# 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


gegen eine Er⸗ 


Lotterie. 


Bei der am 29. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
173. fönigl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende 
Gewinne gezogen; 5 1 
(diejenigen Nummern, bei denen ein Gewinn in 
Parentheſe nicht vermerkt iſt, haben einen ſolchen von 
210 A erhalten.) 

9. 31 47 51 10) 184 (1500) 290 293 368 462 483 
510 552 539 599 (300) 604 621 668 786 792 818 832 
883 (1509) 901 979 1038 166 (1500) 177 229 (550) 282 
(300) 318 447 487 (3000) 528 (550) 579 600 (550) 655 
728 783 848 875 906 994 (1500) 205 057 202 (150) 
237 (550) 302 303 350 405 407 (300) 410 505 540 631 
683 692 777 830 3135 (300) 136 140 178 (1500) 2533 
265 276 289 316 (3000) 320 346 363 (3000) 367 373 411 


510 (550) 523 525 608 696 799 843 903 981 4124 148 
218 236 240 301 (550) 359 403 569 581 631 662 672 


337 349 371 420 432 515 589 598 600 528 705 706 


721 782 809 852 860 (550) 907 929 983. 

159 253 262 270 324 455 470 594 719 797 (300) 
838 867 872 894 928 6096 117 143 (3:0) 180 232 
282 307 417 525 548 (300) 575 603 (1500) 638 646 
651 657 696 895 907 927 935 955 961 7011 053 069 
114 (1500) 124 138 162 189 199 30 316 336 386 457 
476 527 585 674 (1500) 754 774 781 799 895 959 967 
8026 029 070 090 116 178 (300) 197 202 206 225 268 
393 407 (550) 410 424 443 515 548 592 629 625 646 
761 835 875 973 985 (300) 9103 112 127 134 (1500) 
141 153 163 189 223 379 (1500) 419 480 502 563 571 
610 674 (300) 684 (300) 748 754 783 788 789 798 816 
879 936 964 981. 

10 091 107 157 174 177 234 293 320 (550) 400 
(300) 568 634 660 670 764 765 786 903 993 11033 
114 175 300 (3000) 382 489 497 631 665 675 737 
790 835 843 (1500) 945 963 987 12 (07 090 092 
176 412 504 522 542 545 593 595 624 651 652 
(550) 784 807 910 934 946 13 006 106 131 265 
(1560) 441 482 487 502 (15 000) #19 550 575 576 
(3000) 702 783 892 966 14 096 237 (300) 277 (3000) 


820 
245 
647 


484 
6046 
774 
138 
782 
270 
673 
309 
155 


878 958, 


15 020 (550) 180 215 228 272 395 354 375 441 


(3090) 454 506 516 530 552 (3000) 358 (300) 650 (550) 
660 700 931 (1500) 980 (1500) 16 109 251 313 9 9 049 

0⁴8 
166 183 225 323 406 410 510 568 626 683 776 785 967 


412 486 598 (1500) 653 685 750 929 (550) 972 
(550) 18 001 086 (300) 119 (1500) 131 261 323 365 457 


(1500) 470 474 478 512 513 519 779 842 878 911 19 032 
977 102 296 322 342 369 (300) 393 (300) 429 717 723 


725 754 816 821 830 898 914 (1500) 955 975 978 994. 


20 106 180 205 325 363 369 401 434 (300) 510 620 


631 672 694 739 760 819 821 (30 000) 885 912 956 984 
21076 087 097 147 180 (550) 265 279 356 en 472 
597 (550) 624 636 651 710 715 791 800 808 (550) 837 


883 887 948 949 975 978 (3000) 22 071 094 (550) 114 


153 (1500) 165 192 229 259 (300) 349 (300) 414 510 550 
610 706 734 844 901 903 938 23 025 (3000) 046 078 124 
202 352 (300) 353 355 391 510 522 540 595 603 608 
720 730 (300) 802 863 (300) 939 24023 049 092 159 
245 323 332 495 (300) 507 586 593 619 (3000) 677 687 
695 940 739 754 (300) 8022 (300) 807 834 846 (3000) 
943 5 

25020 028 057 074 090 253 (550) 291 322 (550) 
339 375 385 412 485 543 (550) 553 669 687 701 747 
310 831 26012 019 (550) 086 144 155 165 180 188 (300) 
198 200 252 286 321 360 372 394 451 511 699 722 
728 (3000) 807 810 (300) 316 904 910 945 27010 117 
193 210 265 589 (550) 617 663 691 704 752 766 775 
353 914 950 28 018 050 140 (3000) 179 382 525 
528 (300) 578 579 590 604 (300) 640 652 713 776 799 
812 901 909 944 969 972 (300) 29 027 085 088 (3000) 
116 122 182 250 289 347 393 459 (300) 461 481 488 
531 610 667 717 740 (3000) 761 773 834 844 897 
982 (300) 992. 

0001 135 172 174 207 (1500) 247 272 312 430 
493 499 501 (1500) 527 621 624 629 630 658 668 714 
822 870 892 937 31067 077 156 202 248 263 356 378 
434 515 521 732 (300) 896 916 921 958 32 069 093 166 
188 243 365 409 (300) 415 470 558 559 596 651 (300) 
682 728 745 855 905 33056 120 126 342 415 430 492 
528 618 (300) 619 658 (550) 685 (1500) 781 790 848 
884 (550) 928 947 34154 176 181 196 296 331 (2500) 
524 543 554 670 726 858 914 994. 

35 029 036 113 150 195 290 315 334 239 
487 (1500) 529 543 556 615 655 710 712 733 (1500) 
330 838 840 (300) 909 927 956 36 017 035 100 236 288 
361 (550) 401 436 463 511 523 555 (1500) 577 583 656 
689 709 728 743 827 928 37000 010 018 023 061 (300) 
147 205 209 252 270 313 340 449 458 (500) 565 567 
619 684 702 764 781 782 783 804 972 976 38110 119 
129 (530) 307 (3000) 324 386 422 448 450 484 620 660 
662 712 718 736 753 796 874 879 886 911 39 02ʃ 
285 6090 366 373 400 568 576 676 695 700 725 753 
845 (300) 890 891 894 934 946 971. 

40 093 118 127 157 (3000) 165 (300) 215 256 375 
412 421 428 440 (550) 599 615 654 749 825 989 993 
999 41.003 025 067 165 240 330 411 430 479 480 627 
653 655 716 777 (3000) 838 886 905 907 EN 939 
42 074 076 085 215 (1500) 220 279 348 (300) 383 
466 (550) 468 568 597 647 689 747 748 801 (300) 818 
391 916 971 (550) 987 43 018 (1500) 109 149 240 270 
332 370 390 434 459 507 529 534 541 558 605 608 752 
831 832 858 904 944 978 986 44 181 186 (300) 208 
296 317 (1500) 324 351 375 394 498 572 599 710 837. 
45 069 (550) 102 361 (1500) 369 429 439 (3000) 
447 524 544 610 633 658 671 710 757 795 840 856 
938 971 46 062 066 092 17 188 217 273 476 593 
621 650 662 857 906 (1500) 980 47031 054 077 
(300) 132 135 (300) 152 160 136 402 452 533 566 
629 646 802 807 917 929 935 957 991 48 005 050 
107 131 142 310 311 548 5646 703 708 759 786 867 891 
915 969 49 002 064 191 346 350 405 (550) 406 424 
(550) 425 428 444 460 471 534 562 644 660 670 687 
N 717 726 (300) 749 750 769 801 848 927 930 978. 

0 083 0886 378 385 412 467 537 595 595 653 666 
698 734 762 770 791 799 898 (550) 899 920 875 51 083 
117 184 267 297 309 323 457 546 (1500) 659 737 795 
946 53078 138 156 194 206 290 295 (550) 316 372 375 
6830) 379 399 (3000) 438 568 686 645 655 658 666 779 


44. 
904 
606 
119 
399 


800 (3000) 810 (3000) 813 878 886 58 013 097 146 186 
228 289 391 (1500) 444 468 589 601 (300) 624 632 (300) 
646 679 744 773 802 807 843 882 887 906 911 921 935 
957 979 990 54001 109 121 134 (300) 146 182 187 
(1500) 216 296 307 342 344 369 464 473 537 563 577 
(300) 586 (300) 605 681 (550) 645 701 703 723 738 (300) 
752 785 841 927 931 968 981. 

55 001 028 034 238 280 308 335 354 362 396 493 
351 621 626 643 645 646 (1560) 702 727 (3200) 730 
734 738 870 943 965 56029 033 052 065 (300) 126 177 
(300) 215 239 272 275 (150% 314 336 373 384 445 493 
509 515 576 721 764 765 798 811 859 888 948 952 958 
(3000) 963 57050 (300) 121 184 (300) 224 313 321 338 
374 376 (550) 409 411 420 (1500) 442 474 477 487 581 
569 634 728 813 818 830 864 941 964 (550) 58008 041 
(300) 093 185 200 257 266 322 338 560 (300) 582 589 
628 652 658 (550) 774 829 915 59 083 (91 113 158 
(550) 173 224 266 303 (300) 317 384 447 499 561 629 
664 819 945 983 984. 

60 039 101 (1500) 118 (300) 122 123 135 296 (1500) 
311 445 (300) 449 507 544 (550) 592 642 649 709 736 
758 762 805 977 61.108 112 150 161 163 168 181 185 
261 (300) 277 (3000) 322 377 455 470 501 512 553 632 
651 (305) 725 768 794 (300) 872 959 996 62 031 034 
139 266 (15000 290 (550) 326 375 423 (550) 579 679 
690 835 922 948 (300) 63 077 (1500) 166 176 182 200 
222 256 (300) 273 328 417 428 (300) 546 591 610 645 
714 763 794 819 861 868 891 897 (300) 944 988 64251 
(550) 256 265 276 286 295 461 482 (300) 483 (300) 490 
(550) 644 (550) 703 704 745 858 874 915 948. 

65 108 218 281 344 437 458 462 511 594 603 
659 671 691 707 713 (1500) 756 803 878 898 (550) 
66 069 070 153 174 192 213 217 251 288 297 321 
(300) 461 468 502 503 646 671 778 (300) 883 906 
(1500) 67 000 085 173 182 303 338 342 344 352 406 
411 (6000) 445 529 608 625 672 716 753 (300) 803 
907 (300) 989 68 020 (550) 071 140 (1500) 192 270 278 
455 306 574 (3000) 672 712 803 844 888 901 961 972 
998 (550) 69182 216 253 254 256 389 396 401 496 
591 629 639 735 738 746 800 895 897 917 940 96ʃ. 

70 004 693 (550) 140 (150% 176 258 273 336 380 
(300) 409 416 423 501 516 584 596 (3000) 704 730 852 
872 944 987 71 010 027 049 057 123 237 251 287 (3000) 
396 363 364 380 402 494 564 590 (1500) 804 (3000) 830 
870 957 72 160 381 432 436 457 490 (3000) 509 574 
660 674 682 747 (300) 750 (3000) 783 823 829 875 
(1500) 877 966 984 994 996 73011 156 187 (306) 243 
263 269 343 344 347 424 (300) 447 454 528 549 733 
840 904 (3000) 978 74.006 019 054 068 084 097 112 
164 (1500) 177 333 435 633 655 667 842 890 906. j 

75 074 253 266 286 388 400 413 477 504 (3000) 
515 598 689 747 780 (300) 853 856 887 76010 015 132 
138 143 151 227 290 311 379 388 504 670 817 843 (1500) 
924 929 943 947 77075 (300) 076 106 204 212 254 262 
266 323 387 425 433 484 489 528 556 575 689 726 824 
836 865 (300) 938 962 971 78 002 062 089 162 (3000) 
163 186 213 (300) 261 276 (200) 286 331 440 536 
566 (550) 609 (300) 616 683 717 812 840 866 871 878 
938 951 959 79 000 (300) 049 105 130 146 292 378 
454 497 393 677 685 711 814 936. 

N80 067 056 122 338 (550) 387 391 (3000) 409 (300) 
414 506 519 550 559 586 645 664 678 773 776 870 881 
902 (300) 928 950 965 978 81075 099 141 (300) 155 
174 253 263 268 365 366 381 628 686 763 810 (550) 
837 879 978 82 002 020 040 136 156 (550) 170 313 338 
351 372 453 554 663 660 681 724 817 838 894 897 977 
998 83 006 125 129 (300) 135 198 203 245 333 348 
(1500) 410 435 475 635 706 746 780 789 (300) 884 
84 029 063 067 109 (550) 113 193 138 146 159 175 (1500) 
220 228 (3000) 273 314 407 (3000) 457 474 481 524 
813 (300) 902 923 942 (3000) 956. 

85 138 203 310 406 (550) 416 462 480 669 759 
(1500) 770 (1500) 798 308 900 913 954 978 86021 
027 (1500) 034 114 119 134 149 236 291 (300) 453 491 
642 (550) 659 721 760 763 822 872 992 87061 108 162 
182 252 256 311 356 381 382 447 343 554 (300) 596 
608 725 742 (3000) 812 936 961 88 121 128 140 149 
152 155 165 (800) 174 228 288 365 (800) 418 510 899 


x 


652 
917 
366 
924 


Petroleum Ince verſteuert, Uſance 1 & Kara 12,00. 


666 736 771 803 826 (550) 827 885 930 931 (1500) 939 
960 998 89 033 034 (300) 050 064 082 125 170 266 
280 446 508 529 (300) 580 582 (3500) 588 667 699 751 
755 762 787 932 (1500) 947. 

90 037 225 240 244 284 359 395 407 413 568 775 
776 329 882 (550) 946 958 (300) 91066 109 169 (1500) 
226 257 320 331 406 (300) 508 630 673 755 762 806 
(3000) 865 895 905 (300) 955 92 045 351 369 397 (300) 
409 616 646 (550) 731 736 790 810 912 93071 014 021 
039 065 073 081 084 (300) 204 (300) 246 316 336 447 
461 503 542 559 643 650 660 (550) 746 750 758 779 
860 862 865 879 881 922 930 939 971 (3000) 94 13 
034 075 200 236 346 370 381 421 482 504 524 532 338 
570 578 (6000) 579 639 754 (300) 772 783 851 911 (550) 
951 988. 

(Die Loos⸗Nummern, auf welche am 2. Ziehungs tage 
Gewinne zmwilchen, 30000 und 3000 Mk. gefallen 
waren, ſind uns für die geſtrige Morgennummer ſo un⸗ 
richtig telegraphirt worden, daß wir die ſämmtlichen 
Nummern, auf welche die oben augegebenen Gewinne 
gefallen ſind, vorſtehend noch einmal wied erholen.) 


Productenmärkte. 


Künigsberg, 23. Jan. [Wochenbericht von Portatius 
und Grothe.] Spiritus vermochte am 99900 f eine 
Beſſerung von J 4 zu erzielen, welche jedoch ſchnell 
wieder verloren ging und den Preis bis geſtern noch 
4. “ unter den Schlußpreis der Vorwoche ſinken ließ. 
Die Zufuhren waren namentlich in den letzten Tagen 
nicht ohne Belang, begegneten indeß guter Aufnahme 
ſeitens der Fabrikanten. Der Terminhandel blieb 
wieder ohne alles Leben. Zugeführt wurden vom 
16. bis 22. Januar 270 000 Liter, gekündigt 30 000 
Liter. Bezahlt wurde loco 37, 374, 37, 36% A und 
Gd., Januar 37, 37½, 37, 36%, AM Gd., Januar⸗März 
88 ½, 38 % Br., Frühjahr 39%, 39%, 39% AM Gd., 
Mai⸗FJuni 40, 40%, 40, 39% % Gd., Juni 40%, 
10%, 40%, 40%, 40 ½ % Gd., Juli 41, 4½, Al, 40%, 
41 % Gd., Auguſt 41¼, 42, 4%, 41% . und Gd. 
Sept. 42, 42½ 42, 41½ & Gd. — Alles pro 10 000 
Liter 3 ohne Faß. an 4 

Stettin 23. Jan. Getreidemarktl. Weizen unveränd., 
inco 138,00 153,00 % d April⸗Mal 151,50, ver 
Mai⸗Juni 154,00. — Roggen unveränd., ſoco 119125, 
r April⸗Mai 129,50, 7 Mai⸗Juni 150,50. —. 
Kübzl unveränd., Januar 43,50. i April⸗Mai 
44,00. — Spiritus behpt., docs 36,60, e Ayril⸗Mai 
38,30, Ye Juni⸗Juli 39,80, e Juli⸗Auguſt 40,50. 


Berun, 25 Januar. Weizen loco 140 160 . Ya 
Ayril⸗Maf 149 ½ — 1501, , der Mai⸗Juni 152—152 / %., 
Pr Juni⸗Juli 154½ 155% 155 ½ , Jr Juli⸗Auguſt 
156½ —157½ , Yır September⸗Oktober 160½ —161 4 
— Roggen loco 125134 mittel inländ. 128—129 4, 
guter inländ. 130 130% % ab Bahn, Ye April: Mai 
131½—132 A, Ar Mai⸗Juni 132% 133 , % Juni⸗ 
Juli 133% —134 M, Yr Juli⸗Auguſt 134½—135½ M, 
Se Sept.⸗Oktbr. 136 ½—137 „ — Hafer loco 123— 
160 , afte u. weiter. 125—135 „ pommerſcher und 
uckermärkiſcher 133138 , ſchleſiſcher und bönmiſcher 
134143 , feiner ſchleflſcher, mähriſcher und höhmi- 
ſcher 144 bis 155 4, xufſiſcher 125-129 , polniſcher 
mit Geruch 138 M ab Bahn, Year Jan. ⸗Jebr. — A 
% April⸗Mai 127 127½ % ur Mai⸗Juni 128 ½ K, 
Fr Juni⸗Juli 129% M — Gerſte loch 108 bis 175 4 
Mats loce 116-125 K*, % Januar 117% % Gd., 
5% April⸗Mai 107— 108%, 107, Pr Maji⸗Juni 107½ %, 
Pr Sept.⸗Oktbr. 110 % — Kartoffelmehl loco — , 
e Januar 15,50 , Januar Februar 15,50 M, dr 
Februar: März — %, Ye April⸗Mai 15,80 M — 
Trockene Kartoffelſtärke loco — 4, Fer Januar 15,50 , 
Fr Januar⸗Februar 15,50 %, dee Februar⸗März el, 
%r April⸗Mai 15,80 % — Feuchte Kartoffelſtärke loco 
— A, Ye Januar 7,90 4, Yr Jan.⸗Febr. — AM —- 
Erbſen loco we 1000 1 Futterwaare 181 bis 
140 , Kochwaare 150 bis 200 A — Weizenmehl 
Nr. 08 21,85 bis 19,75 &, Nr. 0 19,75 bis 18,75 % 


— Noggenmehl Nr. 0 19,50 bis 18,50 &, Nr. Om. 1 
18,00 bis 16,75 , ff. Marken 19,60 4, 7 Januar 
17,95 &, e Januar⸗ Februar 17,95 , Pre Februar⸗ 
März 17,95 , der März⸗April — , de April⸗Mai 
18 & — Rüböl loco ohne Faß 48,5 %, Yr April⸗Maj 
44 4, Ver Mai⸗Juni 44, , er Sept.⸗Okibr. 45,9 % 
— Petroleum loco — % — Spiritus loco ohne Jas 
38,1 , Jr Jan. 38,5 ½, der Januar⸗Februar 33,5 , 
Ya April⸗Maf 39,4—39,3 39,4%, der Mai⸗Juni 39,6 A., 
e Juni⸗Juli 40,5 , de Juli⸗Auguſt 41, , Yr 
Auguſt⸗Sept. 42,1—42—42,1 % 

Magdeburg, 23. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. don 96 7 24,50 „, Kornzucker, excl., 880 Rendem. 
22,80 , Nachproduste, excl., 759 Rendem. 20,50 
Ruhig. — Gem. Fafftnade mit Faß. 29,00 4 gem. 
Mels I., wit Jaß 28,00 Schwach, Preiſe meiſt 
nominell. 


Fremde. 

Hotel Preußiſcher Hof. Frl. Bernede a, Königsberg 
Majewski a. Marienburg, Dr. Volle a. Schneidemühl, 
Schwichtenberg a. Mewe. Rentier, Gappa a. Skurz, 
Gaſtwirth. Tesmer a. Dirſchau, Schloſſermſtr. Werth 
a. Berlin, Sees 
Hotel Dentſches Haus. Bätzen a. Poblotz, Froſt a. 
51 Stargard Rittergutsbeſitzer. Kulow a. Hannover, 

ngenieur. Wollenberg a. Berlin, Brauerei = Director, 
Fräul. Elert a. Gollub. Kunze a. Dresden, Satowski 
a. Gollub, Kaufleute. ; 
Hotel Brei Mohren. m. REN d. 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. Weſtendorf, Ham⸗ 
burger, Abraham a. Berlin, Rothſchiid a. Frank: 
furt a. M., Feldtmann a. Hamburg, Falk a. Schneide⸗ 
mühl, Hauffe a. Berlin, Haaſe a. Breslau, Kaufleute. 

Hotel de Petersburg. Heinſcke a Leipzig, Levin, 
v. Homeyer, Schleſinger, Simon, Schrödter a. Berlin, 
Lehmann a. Breslau, Gutkäſe a. Dresden, Kaufleute 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: !Dr. B. Herrmann, — das Featteten und Nterariſches 
H. Röcner, - den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redacttonellen 9 8 8 A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
V. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 
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ö jeder Art für alle Zeitungen, 
5 Annoncen Tadzettichriften ze, der Welt 
beſorgt prompt und unter bekannt canlanten Benin 
gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Dauhe 
u. Sa. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Chmelenz, 


„Erſchöpfung der Nerven iſt die Krankheit unſerer 
Zeit.“ So äußerte ſich kürzlich ein einſichtsvoller Arzt 
und fuhr dann fort: „Aufreibende Arbeit einerſeits und 
übermäßiger Lebensgenuß andererſeits haben die Nerven 
unſerer Gelehrten, unſerer Kaufleute und Fahrikanten ıc. 
müde, recht müde gemacht. — Vollkommen helfen kann 
hier nur eine Reform unſexer Lebensordnung, aber gewiß 
von großem Werth iſt ein Mittel, das den Magen 
kräftigt, ihn befähigt, die Nerven beffer und wirkſamer 
zu nähren und dieſe ſelbſt friſcher, feſter und widerſtands⸗ 
fähiger macht. Ein ſolches Mittel iſt nach täglich gemachten 
aan Erfahrungen der Widtfeldtſche neue Liqueur 

tagenbehagen aus Aachen, der nicht genug empfohlen 
150 N (Ladenpreiſe: ½ Literflaſche 2,50 A, ½ do. 


Viele Perſonen klagen darüber, beim Aufſtehen von 
Hufen, Rauheit und Druck im Halſe und auf der 7 
beläftigt zu werden. Dies rührt Sr daß ſich währen 
der Nacht die Schleimdrüſen der Luftröhre füllen und 
die meiſt zähe Maſſe nur mit großer Anſtrengung, 
welche ſich oft bis zum Erbrechen ſteigert, zu entfernen 
iſt. Als außerordentlich löſend und erleichternd ermeiit 
ſich hier ein einziger Schluck des echten rheiniſchen 
Trauben⸗Bruſt⸗Honigs von W. H. Zickenheimer in Mainz. 
Dieſes Traubenpräparat iſt nicht allein als das bequemſte 
und wirkſamſte anerkannt, ſondern zeichnet ſich auch aus 
durch köſtlichen e und iſt ſowohl Srwachſenen wie 
Kindern gleich dienlich. 


